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Di » »Nachrichten« erscheinen

täglich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage . V. jähr-

liLer LbonnemrntSpreiS 1 Mk.

»8 Pfg - resp. 1 Mark 65 Pfg.

_ Man abonniert bei allen

Postanstalten, in Oldenburg in

der Expedition Peterstr . 5.

FernsprechanschlußNr. 46.

W

Inserate finden di « wirksamste
Verbreitung und koste» Pr»
Zeile 18 Pfg . - Ausländisch,

2^ Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F,
Büttner . Rastede : Herr Post«
Expediteur Mönnich. DeLmen«

Horst: I . Töbelmann . Bremen»

Herren E .Schlotte u. W.Scheller.

Stadt und Laad.
_ ''V.

100.
Zeitschrift Kr AlbsMm- Mche » smeÄüre- «M LKAdes -Jvtereffev«

Menbarg , Montag, den 1. Mai 1893. XXVII . Jahrgang.
Hierzu zwei Beilagen.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
LW . Berti «, 1 . Mai. Bisher ist von der Mai¬

feier wenig bemerkbar, die Frequenz nach den NSchbarorten
ist mäßig.

— In allen vierzehn pommersche« Wahlkreisen sollen,
wen» der Reichstag aufgelöst « ird, sozialistische Kandidaten
aufgestellt « erden.

2W . Wie «, 1. Mai Dis Maifeier wurde gestern
durch vierzehn Arbeiter - Versammlungen eingeleitet. Die
Führer warnten sindringlichst vor Ausschreitungen. Bisher
herrschte überall Ruhe.

HW . Lille , 1 . Mai. Die Sozialisten wollten heute
am Tage der Maifeier Kränze an den Gräbern Gefallener
in FourmisreS niederlege«. Dis Behörde» verboten jedoch
jede Kundgebung.

* Die Entwickelung -er Mentmrgijchen
Mn-wirtjchafls-Gejellschast.

Zur 75jährigeu Jubelfeier der Gesellschaft.
L8L8 . — L. Mai . — L8S » .

II.
Nachdem bereits im Jahre 1888 aus Württemberg und

England Knochenmehle zu Düngungszweckenverwendet waren,
stellte der Großherzog im Jahre 1840 der Landwirtschafts-
Gesellschaft einige Centner des von dem oldenburgische«
Generalkonsul in London empfohlene« „Mtrsts ok 8oäa"
(oder zu deutsch Natronsalpeter , jetzt allgemein Chtlisalpetsr
genannt) zur Verfügung , dessen Anwendung jetzt auch bei
uns eine so große Rolle spielt. Ebenso wird eine umfang«
reiche Versuchsanwendung mit Guano erwähnt , von dem es
jedoch heißt, daß er zu teuer und nicht nachhaltig genug in
der Wirkung gewesen sei.

In der am 9. Juni 1643 abgehaltenen Festver¬
sammlung zur Feier der 85 jährigen Bestehens der
Oldenburgischen Landwirtschafts - Gesellschaft
«urde mit Genugthuung konstatiert, daß das Wirken der
Gesellschaft ein segensreichesgewesen sei, daß sie Anregungen
geschaffen habe, die später in der Gesetzgebung zum Ausdruck
gekommen seien. Von dem Großherzog Paul Friedrich
August lief ei« huldvolles Handschreiben ein, aus « elchem
hervorgeht, ein « ie großes und « armes Interesse derselbe
de» Bestrebungen der Gesellschaft entgegenbrachte.

I « den folgenden Jahren «urde der Anlage von
Kunst « iesen seitens der Gesellschaft große Aufmerksamkeit
geschenkt, man ließ einen Rieselmeister aus Uelzen kommen,
der einerseits die vorhandenen Wiesen auf ihren Zustand
untersuchen und andererseits zu Anlagen neuer Kunstwiese«
im Lande Anregung geben sollte. Zu dieser Zeit trat auch
die Pferdezucht Oldenburgs in de« Vordergrund de- In«
tereffer, namentlich finde« sich Verhandlungen in den Akten
über die Streitfrage: „Kann das englische sogenannte Voll¬
blut die Pferdezucht in unseren Marschen heben oder nicht?"
welche unter näherer Begründung mit » Rein « beantwortet «ird.

Grundlegend für das Tierschauwesen in Oldenburg
war das Vorgehe« der Eingesessenen der Marschämter Bur¬
have , Abbehausen , Rodenkirchen , Brake und Els¬
fleth , die im Jahre 1844 einen Tierschauverein bildeten,
«er im Jahre 1845 seine erste Schau in Ovelgönne ab¬
hielt. Das Unternehme» « urde durch einen jährliche» Zu¬
schuß des Großherzogs von 300 Thalern für Prämie« unter¬
stützt, «ährend die übrigen Mittel von den Aktionären auf-
gebracht wurde» . Hierbei find die Namen der Herren Ummo
«übben , Golzwarden, und Graf Wedel , Präsident des
Vereins, zu erwähnen, die sich um dis Durchführung in erster
Linie verdient gemacht haben. Et« a zu gleicher Zeit hat sich
dann auch in Jever ei» solcher Verein gebildet, so daß die
Hauptzuchtgebiete unseres Landes schon damals mit Organi-
lüstonen zur Förderung der Zucht versorgt »aren . I « diese
« b't fällt auch die Anregung zur Bildung einer Hagel¬
versicherungs - Gesellschaft für das Herzogtum, die gar
oaid zur Gründung und zum Ausbau der noch jetzt bestehen¬
den Oldenburgische« Hagelversicherungs-Gesellschaft führte.

Die unruhigen Zeiten am Ende der 40ger Jahre übten
auch eine» störende» Einfluß auf die Verhandlungen der
Oldenburgische»Landwirtschafts«GesellschaftauS,sodaßeinemehr¬
jährige Pause eintrat . Indes schon im Jahre 1853 fand
wieder eine Versammlung unter dem Vorsitz des Staatsrats
von Buschmann und Deichgräfe» PeterS statt, in der folgende
Herren in de» Vorstand gewählt wurden : Bierbrauer
Sroverman « in Oldenburg , Regierungsrat Hofmeister
und Fabrikant I . C. Schaefer , Oldenburg . Den meisten
Mitgliedern ist das Wirken des Herrn Geh. OberregierungS-
rates Hofmeister noch in frischer, lebendiger Erinnerung , der
vom Jahre 1853 bis 1885 an der Spitze der Gesellschaft
gestanden hat. Seine Verdienste, namentlich um die Förde¬
rung der Zuchten im Lande, sind bedeutende zu nennen.

Seit dem Jahre 1853 erfreute sich dann die Olden¬
burgische Landwirtschafts- Gesellschaft des Protektorats Sr . Kgl.
Hoheit des Großherzogs Nikolaus Friedrich Peter; es heißt
darüber in de« betr . Protokoll : , . . . denn 8e . Kgl. Hoheit
haben die Obhut der Gesellschaft mit den freundlichen Worte«
zu übernehmen gnädigst geruht, daß Höchstdieselben einem
Vereine, « elcher die Wichtigsten materielle« Zwecke im Lande
zu fördern sich bestrebe, mit besonderer Freude Beistand und
Schutz gewähren würden ."

Zu dieser Zeit tauchte der Wunsch «ach einem landw.
Blatte , herausgegeben von der Oldenburgische« Landwirt¬
schafts- Gesellschaft , auf, der denn auch bereits im nächsten
Jahre in Erfüllung gehen sollte. Von 1853 an bis auf den
heutige» Tag ist das „Landwirtschafts -Blatt für das Herzog¬
tum Oldenburg " in ununterbrochener Folge erschienen und hat
den Landwirten mancherlei Winks und praktische Anleitungen
gegeben . ZudemwurdenochindergleichenZeit aus derGesellschaft
heraus die Anregung zur Begründung von Ackerbauschulen
im Herzogtum gegeben. Eine diese Angelegenheit betreffende,
vom Vorstande entworfene Denkschrift «urde in einer General¬
versammlung vom 6 . März 1853 genehmigt, der Großh.
EtaatSregierung zur Berücksichtigung und den Abteilungen
zur Beratung übersandt. Die Früchte dieser Anregungen
sind die Schule« in Cloppenburg und Varel (früher in
Neuenburg) gewesen , die noch jetzt bestehen und unserem
Lande zur Zierde gereichen. Die Ueberschlickung des Sand-
und Moorbodens , die bessere Einrichtung der Viehställe, die
Einführung guter landw . Geräte , die Drainage , Bildung
eines Oldenb. Rennvereins rc., das « aren Fragen , « ie sie
weiterhin in diese» Jahren auf der Tagesordnung der Ge¬
sellschaft standen.

Bemerkenswert ist noch , daß im Jahre 1857 die erste
Generalversammlung der Oldenburgische« Landwirtschafts-
Gesellschaft außerhalb Oldenburgs , und zwar in Großen¬
siel , abgehalten wurde . Das Wirke« der Gesellschaft nahm
von Jahr zu Jahr an Ausdehnung zu, und immer neue Ge¬
biete der Landwirtschaft unterlagen der Fürsorge der Land-
» irtschasts- Gesellschaft . Vermöge der besseren Verbindungen
der Staate» untereinander durch ei» ausgedehntes Eisen¬
bahnnetz war es von dieser Zeit an auch möglich , dem Ge¬
danken näher zu trete«, größere landwirtschaftliche Aus¬
stellungen ins Werk zu setzen, und jeder oldenburgische
Landwirt weiß, welchen Einfluß gerade die großen Aus¬
stellungen auf die Entwickelung unserer heimischen Raffen ge¬
habt haben. So find seit 1863 sieben größere Schaue»
beschickt worden.

Im Jahre 1868 bei Gelegenheit der Feier des
50jährige « Bestehens der Oldenburgischen Land¬
wirtschafts - Gesellschaft «urde die erste große Landes¬
tierschau auf dem jetzigen DonnerschweerExerzierplätze bei
Oldenburg abgehalten . Ausgestellt «aren 163 Pferde,
darunter 43 Hengste , 498 Stück Rindvieh, 31 Schweine,
53 Schafe ; an Maschinen, Geräten , Produkten rc. hatte«
73 Aussteller 486 Nummern ausgestellt. 10 Jahre sowie
auch 30 Jahre darauf wurden in Oldenburg wiederum von
der Oldenburgischen Landwirtschafts - Gesellschaft Landes¬
ausstellungen veranstaltet , die ei« vorzügliches Bild von dem
Standpunkt boten, auf dem sich zur Zeit die Landwirtschaft
im Herzogtum befand.

Die Vorsitzenden der OldenburgischenLandwirtschafts-
Gesellschaft find in chronologischer Reihenfolge folgende
Herren gewesen:

1818 : Kammerrat Burmester , 1 . Vorsitzender, Reg. -
Rat Sude « , 3 . Vorsitzender, Kabinetts -Rat v. Haler« ,
1 . Sekretär , Kammer- Auditor Friedrichs , 3 . Sekretär.

1833 : Regierungsrat Georg.
1833 — 1853 : Staatsrat v. Buschmann , 1 . Vor¬

sitzender.
1833 : Oberamtmann Strackerja « , Sekretär , Reg.-

Sekretär Hofmeister , Sekretär . (Letzterer später Vor¬
sitzender .)

1833 : Kaufmann Klaeveman » , 3 . Vorsitzender; Ober¬
leutnant Plate , Sekretär.

1840 : von Lützo« , 3 . Vorsitzender.
Im Jahre 1846 setzte sich der Vorstand folgendermaßen

zusammen: Staatsrat v. Buschmann , Vorsitzender, Obsr-
amtmann Etrackerjan , 1 . Sekretär , Kaufmann Klaevs-
mann , 3 . Sekretär - Kassierer, Reg.-Eekretär Stracksrja » ,
4. Mitglied.

1853 : Bierbrauereibefitzer Grovermann , 1 . Vor¬
sitzender , Reg. - Rat Hofmeister , 3. Vorsitzender, (letzterer
führt in den Versammlungen den Vorsitz ), Fabrikant I . C.
Schaefer, 3. Vorsitzender, Reg. - Sekretär St rack erja « ,
Sekretär . (Für letztere « 1853 Oberlehrer Osterbind.
Dieser erster Redakteur des Landwirtschafts-Blattes.)

1855 : Oekonom Deitmers , 3 . Sekretär.
Herr Geh. Ober- Kammerrat Rüder wurde am 6. Oktober

1859 als Regisrungskommissar in der Oldenburgischen Land¬
wirtschafts - Gesellschaft ernannt . 1860 treten Herr Haake -
Dietrichsfeld und 1877 Herr Reling und Reg.-Rat
v. Buttel in den Vorstand. 1883 wurde Herr Funch-
Loy in den Central -Borstand gewählt.

Im Jahre 1884 »urde statutenmäßig festgestellt , daß
jeder Distrikt (1. Weser- und Moormarsch, 3 . Jeverland,
3 . Oldenb. Geest und 4. Münst . Geest) ein Mitglied im
Central -Vorstand haben solle . Dazu treten dann noch als
Mitglieder der Vorsitzende, der Regisrungskommissar und der
Generalsekretär.

Dis vier ersten Vertreter im Central -Vorstand waren
die Herren Th . Tantzen , Reling , Haake und Meyer.
1886 «urde Herr Funch- Loy zum Vorsitzende« der Olden¬
burgischen Land« irtschafts-Sesellschaft gewählt.

1891 trat Herr Oetke « an die Stelle des Herrn Haake
in de« Central - Vorstand und Herr Schröder wurde 1893
an Stelle des verstorbenen Herrn Tantzen in den Central-
Vorstand gewählt.

Als Generalsekretäre find in der Oldenburgische«
Landwirtschafts- Gesellschaft thätig gewesen die Herren:

W . Schröter 1861 — 1873 . C. Peterse« 1873 — 1880.
v . Mendel 1880 — 1886 . Bonsmann 1686 —1888 . vr.
Poppe 1888 — 1690.

Die Förderung des Molkereiwesens verdankt Olden¬
burg in erster Linie dem früheren Generalsekretär der Olden¬
burgischen Landwirtschafts - Gesellschaft, Herrn Oekonomierat
Petersen , jetzt in Eutin , sein Nachfolger, Herr Oekonomie¬
rat von Mendel , jetzt in Halle a . d . Saale, wandte neben
anderen Gegenstände« seinHauptaugenmerk auf dis Einführung
und Förderung des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens
und es gelang ihm, dem GenoffsnschaftSpriuzips in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit im Oldenburger Lande weite Ber¬
breitung zu verschaffen . Jetzt verfügt das Herzogtum Olden¬
burg bereits über 44 Konsumvereine und 35 Molkereige¬
nossenschaften , » elche in der Centralgenoffenschaft der
Konsumvereine einerseits und dem Msiereiverbande , e. G.
m. b . H . , andererseits zusammengeschlossen find. Seit dem
Jahre 1883 ist die Oldenburgische Landwirtschafts - Gesell¬
schaft in ihr jetzigesGeschäftshaus eingezogen und hat damit
dank dem Entgegenkommen des Staates ei» ihrer würdiges
Heim gefunden.

Damit find wir in unseren auf die Vergangenheit ge¬
richteten Gedanken » iedsr bei der Gegenwart angekomme«.
Dis Thätigkeit der Oldenburgischen Landwirtschafts - Gesell¬
schaft ist von Jahr zu Jahr vielseitiger und bedeutsamer
geworden. Gegenwärtig stehe » eine ganze Anzahl höchst
wichtiger Fragen zur Beratung , die geeignet sind, auf den
Beruf der Landwirte von der bedeutsamsten Einwirkung zu
sein. Wir erinnern nur an die Errichtung von Winter-
schulen , Anstellung von Wanderlehrern , Beschickung der
Chikagoer Weltausstellung mit 33 oldenburgischen Zucht-
pferden, der Münchener Ausstellung mit einer Kollektion der
beste « oldenburgische« 3 jährige» Stuten, die Begründung
einer Lakdesviehverficherung für das Herzogtum Oldenburg,
die umfangreiche Anstellung von jährlichen FelddüngungS-
versuchen, die Feier des 75 jährigen Bestehens der Gesellschaft
und die Herausgabe einer umfangreichenDenkschriftbei dieser
Gelegenheit, die Reorganisation des KörungS« esenS für
Hengste und Stiere und des Herdbuchwesens, dis Organisation
der Leistung-Prüfungen (Trabrennen ) u. s. w. u . s. w., kurz, er
« arte« der O . -L .- G , gerade in der nächste « Zeit eine große
Anzahl Aufgaben, die sie zu lösen berufen ist.

Der Herr Generalsekretär bemerktmit Recht am Schluffe
seines Festartikels, daß der oldenburgische Landwirt alle Ur¬
sache habe, auf seine Oldenburgische Landwirtschaft- - Gesell-



schaft stolz zu sei« . 75 Jahre hat dieselbe jetzt zum Segen
der Landwirtschaft und unseres engeren Vaterlandes gewirkt,
und daß dies auch ferner der Fall sein und sie in alle
Zukunft die oldenburgische Landwirte treu um ihr Banner
vereinigt halten möge, das ist der Wunsch, den wir heute,
am Jubeltageder Oldenburgische« Landwirtschafts-Gesellschaft,
derselben aufrichtigen Herzens darbringen.

Komischer Tsgrsdrrichi.
DmMeS Reich.

« erliA- 1 . Mai.
— Die italienischen Kaisertage find nun zu

Ende, fie find vom ersten bis zum letzten ungestört verlaufen
vnd werde« für dis Beteiligten eine angenehme Erinnerung
bleiben. Gestern, Sonntag, Abend haben die Majestäten
Neapel verlassen und treffen heute Mittag in Spezzia,
dem italienischen Haüptkriegshafen , ein , wo eine Be¬
sichtigung der dortigen Marinetruppen stattfindet . Alsdann
erfolgt Montag Abend über Genua, Mailand, Como, Bellin¬
zona, de» Gotthardtunnel , Flüsle« die Reise nach Luzern,
wo die Begrüßung durch die Spitzen der Schweizer Eid¬
genossenschaft stattfindet. Nach zweistündigemAufenthalt wird
über Basel die Weiterreise nach Karlsruhe fortgesetzt.

— Kaiser Wilhelm wird, wie offiziell erklärt wird,
„mit Rückficht auf den Ernst der Lage und die folgenschweren
Beschlüsse , welche in dieser, bsz « . in der nächsten Woche im
Reichstage zu erwarten stehen," den Besuch in Karlsruhe
abkürzen und den im Anschluß daran geplante» Ausflug
nach Schlitz ganz aufgeben.

— Der Kaiser und der Papst . Ueber de« Inhalt
der Unterredung , welche der Kaiser mit dem Papst gepflogen
hat, find so zahllose , lediglich auf Vermutung beruhende
Meldungen verbreitet worden, daß wir davon Abstand ge¬
nommen habe», fie sämtlich zu verzeichne ». Jetzt liegen
über den Hergang des Besuchs des deutschen Kaiserpaares
beim Papste folgende authentische Mitteilungen vor.
Zunächst drückte der Papst seine Befriedigung über den
Besuch , insbesondere desjenigen der Kaiserin aus , die er zum
ersten Male sah, und sein Bedauern , dis Majestäten nicht
würdiger empfangen und ihren Besuch erwidern zu können.
Der Kaiser betonte in seiner Antwort , er sei um so mehr
froh, de« Papst wiederzusehe», als ihre auf den inneren und
den äußeren Frieden sowie dis Schlichtung jedes sozialen,
religiöse» oder internationalen Konfliktes gerichteten Ziele
gemeinsam wären . Daran anknüpfend drückte der Kaiser
seine Dankbarkeit für die Art und Weise aus , in welcher
der Papst seine Einladung zur Teilnahme an der inter¬
nationalen Arbeiter - Konferenz beantwortet Habs.Der Papst wiederholte, er würde glücklich sein, seine Auge«
einst schließe » zu können, wenn ihm die Möglichkeit gegeben
sei« würde, die Ursachen zu behebe », welche die Völker,
die bestimmt seien, in Friede» mit einander zu verkehren,
zur Zeit noch in Waffen gerüstet hielte». Kurz, der Papst
gab zu verstehen, daß er die Rolle eines Vermittlers und
internationalen Schiedsrichter- spielen möchte . Kaiser
Wilhelm spielte sodann auf die Thätigkeit des Papstes bei
Vermittelung der Karolinenfrage an, und mit feinstemdiplo¬
matischem Taktgefühl erklärte er, seine Ansichten würden
vollständig von seinen Allierten geteilt . Beiderseits wurde
dem festen Glauben und Vertrauen auf die göttliche Vor¬
sehung Ausdruck gegeben . Hierauf nahm das Gespräch eine
mehr persönliche Wendung . Der Kaiser beglückwünschte
den Papst wegen seines Gesundheitszustandes, während der
Papst sich »ach der Familie der Kaisers erkundigte und der¬
selben seine « Segen erteilte . Beide schieden in vollkommener
Befriedigung über dis stattgshabte Unterredung.— Fürst Bismarck und der Antisemitismus.

Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht die neueste Nummer
der „Zukunft " , wie schon kurz erwähnt, einen Artikel, in
welchem charakteristischeAnschauungen des Fürsten Bismarck
über den Antisemitismus wiedergegeben « erden. Der Aufsatz
knüpft zwar an Privatgesprächs mit dem Fürste» Bismarck
an, wird aber in der Zeitschrift nicht als Interview be¬
zeichnet . I « dem Artikel heißt es, Bismarck sei eben durch
seine ganze Erziehung im Sinns seiner Zeit kein Judenfreund
und 1847 Gegner der Emanzipation gewesen . 1869 habe er
die Emanzipation begünstigt, da er bei Bleichroeder ein
rascheres Verständnis für seine nationalen Pläne gefunden
habe, als bei de« Ariern der Opposition. Er habe erkannt, daß
die Vermischung der Raffen dem jungen Reiche «ur Vorteile
bringen könne — allerdings habe man auch keine Zeit ge¬
habt, sich mit der Judenfrage zu beschäftige « . Das Auf-
flacksrn des Antisemitismus nach der Gründerperiods sei be¬
greiflich, da die Menge der Betrogenen Kapitalismus und
Judentum verwechselte — und der Jude für die Massen der
zunächst erkennbare Repräsentant der Geldherrschaft sei.
1880 habe zwar die antikapitalistische Bewegung nur durch
das Ventil des Judenhasses so gemildert werden können, daß
fie vor dem Einmünden in die Sozialdemokratie bewahrt
blieb ; ferner sei damals die Mehrheit des Parlaments juden¬
feindlich gewesen , er habe aber trotzdem weitsichtig die Rechte
der Juden nicht geschmälert. Die Aera Ahlwardt sei die
Folge der jetzigen unproduktive« Politik , die feiernde Kraft
suche eine Entladung im antisemitischenSport. Er wäre mit
Ahlwardt ohne Gerichts und Kommissionen rasch fertig ge¬
worden. Das Geheul gegen die Juden sei Feigheit, man
wolle nur die Notrufe des Volkes übertönen . Er habe nie
um Beifall , weder bei Antisemiten, noch Jude« gebuhlt und
geselle sich auch heute keiner der beiden Parteien zu . Gesetz¬
liche Mittel gegen die Juden seien zwecklos , allmählich würde
die Vermischung und Kreuzung der Raffen dar ihrige thun.
Die Beharrlichkeit, mit der bald Juden, bald Antisemiten
als allergefährlichste Feinde des Reiches ausgsgeben würden,
«ährend an mancher entscheidenden Stelle das Gefühl der
Verantwortlichkeit fehle, während Polentum , Freihandel,
Centrum und Socialdsmokratie sich zu vergnügten Mahlzeiten
rüsteten, erinnere ihn an Männer, die, weil sie mit den fie
umringenden Raubtieren nicht anzubindsn wagen, ihren
Heldenmut an einem Mückenschwarmaustoben!

— Die zweite Beratung der Militärvorlage
beginnt voraussichtlich am Freitag dieser Woche , de» 5. Mai.
Heute, Montag , findet keine Plenarsitzung statt, um den
Parteien Zeit zur Stellungnahme zu den KommisfionSbe-
schlüffen zu geben . Das Centrum hat, wie verlautet , auf
die Beratung des Jesuitenantrags vor der Entscheidung
über die Militärvorlage verzichtet. — Die „Nationall . Korresp.

"
hört zuverlässig, daß die Verhandlungen des Reichskanzlers
mit dem Frhr» . v . Huene auch am Sonnabend noch fort¬
gesetzt wurden ; an einen Erfolg glaube aber niemand mehr.
Man rechne aus die Auslösung des Reichstags Anfang
nächster Woche . — Vor der Auflösung des Reichstags wünscht
dis Regierung in jedem Falle noch folgende Gesetzentwürfe
erledigt zu sehen : die Rachtragsetats , den Vertrag mit
Columbia , die Novelle zum Gesetz über den UnterstützungS-
wohufitz , das Gesetz über die Abzahlungsgeschäfte, die Novelle
zum Wuchergesetz , die Novelle zum MilitärpenfionSgesetz, das
Gesetz über die Ersatzverteilung. Alle diese Gesetzentwürfe
find in der Beratung so weit vorgeschritten, daß bis Ende
dieser Woche ihre Erledigung erfolgen könnte. Verzichts«
würde die Regierung bei der Auflösung u . a . auf Isx Heinze,
das Auswanderungsgesetz und das Seuchengesetz.

— Ahlwardt vor der Kommission. Die Kommission
zur Prüfung der Ahlwardt 'schen „Akten" hat am Sonnabend
ihre Arbeiten beendet. Die Untersuchung hat nach dem ein¬
stimmigen Urteil der Kommisfionsmitglieder ergeben, daß die
Schriftstücke auch nicht eine » Beweis für die von ihm

Theater und Mufitr.
Großherzogl . Theater . Sonntag , de» 30 . April.

Letzte Vorstellung tn dieser Saison . Zum Besten der Ge¬
noffenschaft deutscherBühnen -Angehöriger „Inspektor Bräfig .

"
Jedes Benefiz hat in erster Reihe den Zweck , eine große Ein¬
nahme zu erzielen, und von dem gestrigen kann mit Ver¬
gnügen gesagt werden, daß die Einnahme nichts zu wünschen
übrig ließ, das Haus war so gut wie ausverkaust zu nennen.
Die ermäßigten Preise , die Wahl des Stückes mögen das
Ihrige dazu beigstragen haben, aber vor allem ist es
die Teilnahme , welcheOldenburg von jeher für die Genossen-
schaftsbemfize an den Tag gelegt hat . Das Stück wäre
allerdings beinahe noch im letzten Augenblick gescheitert, denn
Herr Gregory, welcher den Franz von Rambow spiele» sollte,
wurde in seiner Familie von einem Trauerfall
betroffen, der seine plötzliche Abreise »ach Berlin erforderte.
Nur dem glücklichen Gedächtnis des Herrn Richter und seiner
treuen Hingabe zur Kunst ist es zu danken, daß die Vor¬
stellung stattfinden konnte. Bei einem Theater , wie das
unsere, dürfen die Forderungen an ein Dialektstück, den«
genau genommen ist der Inspektor Bräfig nichts weiter,
nicht zu hoch gestellt werden. Sieht man also davon ab,
daß das Platt nicht von alle» wie aus einem Guß war,
daß neben dem mecklenburgischenauch oldenburgischeS, Ham-
burgisches und anderes mehr einherlief, dann konnte man
mit dem Fünfakter wohl zufrieden sein, war doch die Rolle,
auf die es zumeist ankommt, in den Händen eines Künstlers,
der uns schon oft Proben seines vielseitigen Talentes gegeben
hat . Herr Seyberlich ist kein Neuling mehr als Bräfig.
Seinem sichern Spiel, seiner gewandten Redeweise, seinem
Beherrsche» der Szene merkt man es an, daß ihm das,
was er verkörpern wollte, bereits in Fleisch und Blut über¬
gegangen war . Man darf seinen Inspektor eine prächtige
Leistung nennen. Ohne komisch sein zu »ollen, wirkte er
komisch , und sein Humor kam daher, wo der echte Humor
stets Herkommen muß, aus der Tiefe des Gemüts . Geradheit,
Treuherzigkeit, Gutmütigkeit , Gefälligkeit, Selbstbewußtsein,das alles war bei ihm am rechten Platz und wurde durchdas richtige „Messingsche " gewürzt. Der Beifall, welcher ihm

schon in der erstenScene zuteil wurde, begleitete - ei« Spiel
bis zum Schluß des Stückes, und waren die Zuhörer mit
ihm zufrieden , wir glauben , Herr Seyberlich darf
auch mit ihnen zufrieden sein. — Rebe» Herrn Seyberlich sei
zuerst Herr Krähl als Inspektor Hawermann genannt . Alle
diese Charaktere, in denen sich ein biederer Sinn, ei« edles
Herz, tiefes Gefühl und schlichte Einfachheit aussprechen,
gelingen Herrn Krähl meisterhaft . Wir wüßten daher nicht,
welcher Szene wir in seinem gestrigen Spiel den Vorzug
geben sollten, »olle« aber doch nicht unterlassen, auf dis mit
künstlerischem Maße vorgetragsne Erzählung seiner Leidens¬
geschichte aufmerksam zu machen. Auch Herr Eeydelmann
trat mit seinem „Moses " nicht aus den Grenze» der Wahr¬
heit heraus und bewies damit auf 's Reue, daß der Künstler
nicht «ach Affekte « zu Haschen braucht, um einen
Erfolg zu erzielen. Rur was wahr ist, ergreift nachhaltig
und läßt eine Erinnerung an das Vorgeführte im Zuschauer
zurück . Der leichtlebige, leichtsinnige Axel von Rambow
fand in Herrn Droescher den besten Vertreter und Frau
Fischer-Bormann bewährte sich in der kleine « Rolle der
Frida als eine Künstlerin allerersten Ranges . DaS sichere
Gedächtnis des Herrn Richter ließ es nicht erkenne», daß er
den Franz noch im letzte « Augenblick übernommen hatte, er
setzte rasch und sicher ein und machte aus seiner Rolle, was
daraus zu machen ist. Der Pomuchelrkopp ist der einzige
Charakter, welcher unangenehm berührt und deshalb von den
Vertretern desselben gern beiseite geschoben wird . Herrn
Weyrauther ist nachzurühme», daß er das nicht that , sondern
sich vielmehr Mühe gab, dem verhärtete » Bösrwicht eine
menschliche Seite abzugewinnen und ihm den Boden unter de«
Füßen zu bewahren. Herr Olbrich war — « aS er sei» soll
— ei« recht närrischer Trtddelfitz, Fra« Olbrich eine im
Spiel wie in der Erscheinung recht charakterischeMamsell
Müller und die Herren Menstck und Claudius würdevolle
Kandidaten der Theologie, natürlich jeder in seiner Art und
Weise. Lining, Fräulein Loeberz

',und Mining, -FräuleinKönig,
schloffen sich dem Ganzen recht gut an, wie denn schließlich
gesagt « erden muß, daß keiner hinter dem andern zurück¬
blieb, daß jeder versuchte, dem Lebensbild die Achtung
zu verschaffe «, die es hier immer gefunden hat . I 'r.

erhobenen Anschuldigungen enthalten . Bereits zwei Stu»!,vor Beginn der Sitzung war Ahlwardt mit dem Schrittst?
Plack im Sitzungszimmer erschienen und hatte eineKonf-?mit den Referenten Bebel und Dr. Porsch zur SiLt>>»des Materials abgehalten. Bebel war verhindert
KommissionSfitzungbeizuwohnen. Referent Dr . Porsch erkls»!bei Beginn der Sitzung, daß die Originalbriefe dü
Diskontogesellschast bereits vor Ostern dem Reichstage vor.gelegt waren . Herr Ahlwardt hat dies ganz vergessen . Die^
Briefe find teilweise mit Miguel unterzeichnet. Der JnW
ergiebt, daß unter anderem mehrmals Darlehne gegebe«wurden zu verschiedenenZinzsätzm und Provisionen , soz»mit 6 Prozent Zinsen und 4 Prozent Provision
Vi Jahr , dann bei Prolongation 6 Prozent Zinse» undV, Prozent Provision , in einem Falle sogar 6 Prozent
Zinsen und 8 Prozent Provision für zwei Monate . Die
Referenten haben ermittelt , daß höchstens 16 Prozent fürdas Jahr an Zinsen gezahlt worden sind. Dr . Miguel
übsrgiebt ein Schreiben !der Diskontogesellschast, worin W,
geführt wird, daß die Diskontogesellschast 6 Prozent ZiMund V« Prozent Provision , im ganzen 8 Prozent berechnet
habe. Die Diskontogesellschastist bereit, durch einen versidelez
Bücherrevisor dis Bücher durchsehen zu lassen. Ahlwar -t
berechnet, daß ein Zinsfuß von 35 pCt . genommen Worte»
sei. Der Wortlaut des Eides des Ministers Miguel k.
weise, daß Miguel seinerzeit eidlich behauptet habe, sich »,erinnern , ungefähr 8 pCt . Zinsen berechnet, in Wirklich^
aber 35 pCt . Zinsen genommen zu habe«. Aus den W.
führungen des Herrn Dr . Porsch gehe auch hervor, dich
wenigstens 14 pCt . gezahlt worden seien . Dr . Miguel
beruft sich auf sin Stenogramm der gerichtlichen Verhaut,
lungen, welches ergebe, daß er in seinem Eide sich wesentlich
anders , als die Broschüre behaupte, ausgedrückt habe. E,
habe auch ausdrücklich «ur gesagt, daß er direkt Sei der Dev
leihung der Gelder nicht beteiligt gewesen sei und, soviel ei
erfahren habe, nur sagen könne , daß etwa 8 pCt . genomme»
worden seien . — Direktor Aschenborn : Die rumänisch
Eisenbahngesellschaft erhielt ei« Darlehen von S Million«
zu dem jedesmaligen Bankdiskont gegen Hinterlegung der
Prioritäts - Obligationen , allerdings «ur unter der Bedingung
der Bürgschaft der Diskonto - Gesellschaft und des Herr » vo,
Bleichröder. Diese Summe hat nicht 4 pCt ., sondern 4,53M>
Zinsen gebracht. — Ahlwardt : Es sind berechnet 6 pCt.
Zinsen für das Jahr und 4 pCt . Provision für Vi Jahr,
das macht 33 pCt . Zinsen für das Jahr . Dann find für
den Monat 3' /« pCt . Provision und 6 pCt . Zinsen berechnet,
das macht 35 pCt . Zinsen. Es ist keineswegs bewiese «, daß
die Prolongationen stattgefunden haben . — Dr . Porsch:
Ahlwardt ist ebe « unfähig , derartige Rechnungen
zu begreife « , ebenso wie er unfähig ist^ sich aur
den überreichten Akten hsrauszufinden . Aus der noch¬mals vom Abg. Porsch verlesenen Originalabmachung ergiebt
sich aufs klarste das Gegenteil der Ahlwardt 'schen Behauptung »
von de« Wucherzinsen. Wo bleiben, fragt der Referent , dir k
Hunderte von Millionen, um die das deutsche Volk betrogen H
worden ist ? Abg. Pickenbach glaubt zwar dem Abg. W-
» ardt so wenig, wie die anderen Kommissionsmitglieder,
wünscht aber, daß, zur Beseitigung aller Zweifel im Publikum,
die Kommission durch einen vereideten Bücherrevisor die
Bücher der Diskontogesellschastprüfen lasse . Abg. vr . Lieber:
Nicht die Kommission hat zu beweise », sondern der Abg. ^
Ahlwardt hat seine Anschuldigungen zu beweisen. Selbst die
Originalbriefe , auf die er sich jetzt stützt , find durch Mit¬
glieder der Kommission in ihrer Wertlosigkeit klargestellt
worden. Der Referent hat die Zinsrechnung für jeden
Vsrnünftigten klargelegt. Schon jetzt ist über allen Zweifel
erhaben, daß alle Anschuldigungen Ahlwardts nur frivole
Behauptungen find. Wir sollten Ahlwardt nicht den Gefalle«
thun, die Sache hinzuziehe « ; diese Verhandlung erfülle ihn nun- (
mehr nicht nur mit moralischem, sonder« noch mit physischem ^
Ekel . Abg. Ahlwardt : Diese Aeußerung bezieht sich offenbar !
auf ein gestriges Vorkommnis mit meinem Anzüge; das iß
in einem Zeitungsbericht, der nur von einem Kommissions-
mitgliede herrühre « kann, aufs schlimmste übertrieben worden.
Darin liegt eine Infamie . Der Vorsitzende ruft Ahl¬
wardt wegen dieser Aeußerung zur Ordnung . I » einer sehr
erregten Geschäftsordnungsdebatte, in welcher Ahlwardt de«
Ausdruck Infamie wiederholt, wird er vom Vorsitzenden , ^
den Abgg. v. Manteuffel und vr . Lieber energisch zv
rechtgewtesen und von elfterem wiederholt zur Ordnung ge¬
rufen . vr . Lieber erklärt, Ahlwardt irre sich, wen» er da!
Gefühl des „physischen Ekels" auf seine äußere Erscheinung
beziehe. Ahlwardt erklärt darauf , indem er sich der Thür
des Kommisftonszimmer nähert : „Wenn ich hier von der
Kommission , also von meinen Richtherren , in
dieser Weise behandelt werde , dann kann ich de»
Verhandlungen der Kommission überhaupt nicht
mehr beiwohnen ." Sprach 's und entfernte sich. Die -
Verhandlungen » erden darauf ohne Ahlwardt fortgesetzt.
Abg. vr . Dohr « berichtet, daß Ahlwardt in der gestrige«
Volksversammlung geäußert, die von ihm in schönster !
Ordnung überreichte« Akten seien jetzt in Unordnung ^
gebracht, was die Verhandlungen sehr aufhalte . Der
Vorsitzende und Referent vr . Porsch stellen die
gänzliche Unwahrheit auch dieses Vorwurfes fest.
Abgeordneter Pickendach stimmt mit allen Vorrednern voll¬
ständig darin überein, daß Ahlwardt keine einzige seiner An¬
schuldigungen bewiesen habe, er glaube auch vollkommen de«
Worten des Ministers Miquel , er wünsche aber , um weiterer j
Ausbeutung der Sache in Volksversammlungen vorzubeuge»,
daß der Miquel ' sche Eid authentisch festgestellt « erde. Auch
die Bereicherung der Diskontogesellschast durch den Verkauf
mehrerer hundert Millionen Mark an den Jnvalidenfondk
bedürfe noch einer Aufklärung . Abg. Ackermann wider¬
spricht diesem Ansinnen ; die Kommission habe nichts zu be¬
weise «, fie habe schon weit mehr getha«, als ihre eigentliche
Aufgabe sei . Die Referenten beantragen schließlich , zu er¬
klären,

„daß der Inhalt der von dem Abgeordnete« Ahlwardt de«
Reichstag übergebenen Akten die durch de« genannten Ab¬
geordneten in de« Sitzungen des Reichstagsvom 18 ., 81?



22 . März und 25 . April d- IS . gegen frühere und
i-Äiae Mitglieder des Reichstags und des Bundesrats er-
bobenen Anschuldigungen nicht rechtfertigt.

"
^

Diese Resolution wird hinsichtlich des Jnvalidsnfonds
« it allen Stimmen gegen die des Abg. Pickonbach , hinsichtlich
»ller übrigen einstimmig angenommmen . Den münd-
Nkken Bericht für das Plenum werden dis Abgg. Dr. von
eunv und Dr. Porsch erstatten, und zwar wird die Ange-
,-^ «Leit morgen, Dienstag , im Reichstage erledigt « erden.^ Die Novelle zum Militärpensionsgesetz wurde
»ou der ReichstagSkommisfion in erster Lesung erledigt.
General v. Spitz teilte auf eine Anfrage mit, daß eine Vor.
laae zu Gunsten der Invalide« aus den Kriegen von 1864
u«d 1866 demnächst aus dem preußische« Staatsministerium
an den BundeSrat gelangen werde.

ANSlKM.
Oesterreich- Ungar «. Auf der Alt - Ofener Schiffs¬

werft der Donau -Dampfschiffahrtsgesellschaft kam es am
Freitag zu einer großen Arbeiterrsvolte . Der Ober¬
ingenieur Renner wollte den Arbeitsschluß für Sonnabend
um eine halbe Stunde hinauSschteben und « ies eine Arbeiter¬
deputation, welche eine Abänderung der Verfügung verlangte,
ab . Nun stürmten die Arbeiter das Kanzleigebäude,
demolierten alles und bedrohten Renner und die Buch¬
halter, die schleunigst entflohen. Um etwaige Hilfeleistung
zu verhindern, hatten die Arbeiter die Zugbrücke aufgezogen,
welche die auf einer Insel gelegene Werft mit Ofen ver¬
bindet. Die mißliebige Verfügung mußte, um die aufge¬
regten Arbeiter zu beruhigen, zurückgezogen « erde».

Frankreich. Nachdem der französische Senat das
Budget nach den Beschlüssen der Kammer genehmigt hat , ist
die Gefahr einer Ministerkrise beseitigt , was an¬
scheinend bei allen Parteien gleichmäßig Befriedigung
hervorruft.

Amerika . Dis Eröffnung der Weltausstellung
in Chicago « ird heute, Montag , vom Präsidenten der
Vereinigten Staaten von Amerika, Grover Cleveland, feierlich
vollzogen werden. Die Ausstellung, an welcher sich auch
Deutschland in hervorragender Weise beteiligt, ist freilich
noch nicht ganz vollendet, wie das gewöhnlichbei Eröffnungen
von Weltausstellungen der Fall ist, aber immerhin soll sie
schon jetzt Zeugnis ablegen von der Großartigkeit des Unter¬
nehmens.

!
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Oldenburg , de« 1. Mai.** Verstorben ist Hierselbst am gestrigen Sonntag der
Präsident a . D. Meyer im Alter von 89 Jahren, welcherals Beamter »och unter dem Herzog Peter Friedrich Lud«ig
gedient hat.** Im Großherzogliche « Theater fand gestern
Mittag eine Abschiedsfeier statt, welche in der Theater¬welt und zunächst in unserer Residenz nicht unbeachtet bleiben
wird . Rach der Probe von „Inspektor Bräfig" versammelte
sich das Sesamtpersonal auf der Bühne , » eiche bald darauf
auch Se. Excellenz Baron v. Dalwtgk und der Oberhof¬intendant Geh. Hofrat Köhler betraten . Die beide« Herren,
welche dem hiesigen Kunstinstitute seit einer langen Reihevon Jahren als Großherzogliche Theater -Kommission vor¬
standen, verabschiedete« sich als solche von de» Versammeltenund übertrugen ihr Amt an de« Major v. Wangenhsim,der gleichfalls zugegen war. Mit von Herzen kommende«
Worten dankte Se . Excellenz v. Dalwigk dem Personal
für das Vertrauen und die Hingebung, welches ihnen stets
entgegengebracht wurde, und bat , dieses auch ihrem Nach¬
folger zu teil werde« zu lassen. Darauf ergriff HerrDirektor Fischer für die Versammelten das Wort und
brachte den Scheidende» den innigsten Dank für all' das
Gute, was dem Theater und namentlich den Mitglieder»
desselben durch die Kommission zu teil geworden, und ver¬
sprach , auch unter dem Nachfolger dis von den Scheidende«
angebahnten Wege, welche dazu führten, den Geschmack und
die Sitten des Publikums zu veredeln, nicht verlassen zuwolle ».

* Ausstellung der Dentsche« Laudwirtschafts-
Gesellschaft i« München . Da die Maul - und Klauen¬
seuche in manchen Gegenden immer noch wieder stärker auf-tritt, hat die Deutsche Landwirtschaft- - Gesellschaft für die
Beschickung der Ausstellung in München mit Vieh zur Ver¬
hütung der Seuchenverschleppung besondere Vorschriften er¬
laffen. Dis Ausstellung wird bekanntlich auch seitens der
Oldenburgischen Landwirtschafts-Gesellschaft beschickt werden.ES ist gewiß nützlich und auch Aufgabe der Deutschen Land¬
wirtschafts-Gesellschaft, soweit eS an ihr liegt, alle mögliche
Vorsicht zu beachten, selbst auf die Gefahr hin, daß die von
ihr erlassenen Vorschriften nicht alle durchzuführen und zukontrollierensind . Die Vorschriften find durch das Direktoriumder Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft , Berlin 8 ^iV.,
Zimmerstraße 8, zu beziehen. — Für die Reise nach München
Arden Fahrscheinhefte für Rundreisen und für Hin- und
Rückfahrten über die gleichen Strecken aurgegeben. Bei
Losung von Fahrkarten ftir mindestens dreißig Personen tritt
^ *?Esu »g des Fahrpreises ein. Näheres ist ebenfalls durch

? ^ ktorium der Deutschen Landwirtschafts- Gesellschaftzu erfahre«.* Die Sprechstunde « in Kirchenbnchsachen^
7 'enerstraße 8 — sind , « ie der „Kirchl. Anz." bekannt

«u.. . r die Stadtgemeinde Oldenburg von jetzt an nach¬mittag- von 3 -/, bis 4'/, Uhr angesetzt.-
^ Arr- der letzte« General - VersammlungGewerbe - «nd Handelsvereins , welche amde-

« r» ^ Landes- Gewerbe- Museum stattgefuuden, können
7': berichten: Die vorgelegte Rechnung pro 1892 er-gav eine Annahme von 513441 >4 und sine Ausgabe von

5814 47 mithin einen Fehlbetrag von 660 06 Welcher
zunächst durch die Einnahme pro 1893 Deckung finden wird.
Die Ausgleichung « ird aber erst durch Ersparnisse nach drei
Jahren erfolgen könne « . Hierzu » urde bemerkt, daß das
Defizit durch die Kosten der Festschrift 1841/91 zur 50jähr.VereinS - Jubslfeier hervorgerufen fei. Die Interessenten
haben bare Beiträge im Betrage von 2685 50 geleistet,
ferner direkt bezahlt für Zeichnungen 1163 . 50 außerdem
find eine Anzahl Zeichnungen und Druckplatten von Behördenu«d Privaten zur Benutzung ohne Kostenberechnung herge¬
liehen, den Rest der Koste » in Höhe von 1689 .87 hat
der Verein zu tragen übernommen. Die Festschriftmit 128
Bildern aus alter und neuer Zeit , welche in 1000 Exemplaren
gratis an Behörden, Vereine und Private der In - und Aus¬
landes versandt worden ist, hat überall gute Aufnahme ge¬
funden und find hierauf bezügliche zahlreiche Dankschreiben
eingegangen, vorzugsweise ist die Einrichtung und Ausstattungals mustergiltiges Vorbild für derartige Werke anerkannt
worden und man darf hoffe «, daß die. Opfer und die Arbeit
für Oldenburgs Ruf, zu Gunsten seines gewerblichen und
industriellenLebens eingesetzt findund gute Früchte tragen werden.
Diese Ausführungen wurden beifällig ausgenommen. Die revi¬
dierte Rechnungwurde wie vorgelegt abgenommen. Zu Vorstands¬
mitglieder « «urden wiedergewählt die Herren Fabrikant
Wilhelm Hoher, Holzhändler Bernhard Gätjen, Fabrikant
August Schultze und Kaufmann H . G . Müller . Ebenso
wurden die bisherigen Beiratsmitglieder «iedergswählt.
Weiter wurde berichtet, daß das im verflossenenWinter ge¬
gründete Heim für junge Kaufleute sich für de« Anfang gut ent¬
wickelt habe. 53 hiesige Geschäftsinhaber hätten in anerkennens¬
werter Weise etwa 250 Mk. freiwillig zu den Kosten ge¬
spendet, welche bis auf et» a 50 Mk. für Miete , Licht,
Feuerung und kleine Ankäufe auSgegeben worden, auch hätten
die Buchhandlungen von Bültmann u . GerrietS und H.
Hintzen einige ältere illustr . Blätter und Bücher und der
Klub Union eine Anzahl neue illustr . Blätter dem Heim ge- '
schenkt , ferner seien eine reichhaltige Lesemappe gehalten und
mehrere Bücher nnd Unterhaltungsspiels gekauft worden.
Ein günstiges Unterkommen hätte das Heim in einem oberen
Saale der Markthalle gefunden. Daselbst seien allsonntäglich
Vorträge bezw . Singübunge » abgehaltsn, « obei die jungen
Leute sich ersichtlich gut unterhalten und amüsiert hätten.
Der Besuch sei in der ersten Zeit auf etwa 60—70, .später
auf 30 zu beziffern. Hoffentlich sei das Heim für junge
Kaufleute auch für de» kommendenWinter zu erhalten, man
dürfe «ach diese« Erfolgen weiteres Wohlwollen und Freigebigkeit
von den hiesigen Kaufleuten, » ie auch zahreichenBesuch derjunge«
Leute in Aussicht nehmen. Um das Institut ferner zu fördern
wurden wie im vorigen Jahre die Herren Paul Danckwardt,
A. « . Sehrels, R. Hallerstede, H. G . Müller und H. Millers
seitens des Gewerbe- und Handelsvereins in die leitende
Kommission gewählt, dem noch einige Herren ebenfalls durch
Wahl aus dem Kaufmännischen Verein „Soll und Haben"
htnzutreten werden. Alsdann wurde zur Sprache gebrachtdie Einführung eines Notariats, dis Erbauung eines Amts¬
gerichtsgebäudes in der Nähe des Mittelpunktes der Stadt,
die schädigenden Einflüsse der Wanderläger , die lange Dauer
der Ausverkäufe bei Konkursen, auch «urde der schon häufiger
geäußerte Wu « sch wiederholt, eine Centralisation für die Ge¬
werbe- und Handelsvereine im Oldenburger Lande zu schaffe«,wo die verschiedene « Interessen der Industrie, der Gewerbe,des Handels und des Verkehrs, Eisenbahnen und Schiffahrt
ausgiebig vertrete« würden.

r . Der wegen Verdachts der Brandstiftnng
steckbrieflich verfolgte Sisenbahnarbeiter Heinrich Lohmannaus Lohne hat sich, wie uns mitgeteilt wird, in Vechta frei¬
willig gestellt.

88 - Landgericht . Sitzung der Strafkammer II vom 29 . Aprild . Js . Der RechnungSsteller Gerhard Wewer aus Cloppenburg,
z. Zt . hier in Haft , war angeklagt , in den Jahren 1891 und ISS2in Cloppenburg Gelder sich rechtswidrig zugeeignet zu haben , näm¬
lich : 1 ) 4723 welche er als Bevollmächtigter des Formers Heinr.Werner in NebraSka im Jahre 1892 aus der Erbschaft der Witwe
Debring in Cloppenburg für denselben erhoben hatte ; S) 520159 welche er aus Verkäufen , die er für die Vormünder des minder¬
jährigen Sohnes des Zellers Möller in Ambühren 1891 und 1892
abgehalten hatte , gehoben hatte ; 3) 410 96 H , welche er auSeinem Verkauf , den er für den Zeller Niemann in Bethen 1892 ab¬
gehalten hatte , gehoben hatte ; 4) 400 ^ 89 welche er auS zweiVerkäufen und einer Verheuerung , die er für die Erben des ZellerSGötting in Bethen 1891 abgehalten hatte , gehoben hatte ; 5) 180
welche ihm von dem Zeller Hoppe in Ambühren Ende Dezember 1892
zur Auszahlung an en Pferdehändler Huckelmann in Felde bei
Essen i. O. übergeben waren ; 6) 417 20 H , welche er auS einem
Verkauf , den er im Dezember 1891 für die Witwe des LehrersCramer in Cloppenburg , jetzt in Amerika , abgehalten hatte , gehobenhatte ; 7) 305 90 H , welche er aus einem Verkauf , den er im
Dezember 1891 für die Firma Löfken und Piepmeyer in Münster ab¬
gehalten hatte , gehoben hatte . — Die ihm zur Last gelegten Unter¬
schlagungen gesteht der Angeklagte , mit Ausnahme der zu 2 und 5
erwähnten , zu. Werner ist nachträglich befriedigt worden . Der An¬
geklagte will nur durch seine Gutmütigkeit in Verlegenheiten gekommensein, indem er sich scheute, bei der Beitreibung seiner eigenen , wie
fremder Guthaben , Zwangsmaßregeln gegen die Schuldner in An¬
wendung zn bringen , und so bald jede Ueberficht über den Standseines Vermögens verloren haben . Dis Verhandlung ergab , daß dieAktiva die Passiva übersteigen dürfte und also sämtliche ge¬schädigten Gläubiger schadlos ausgehen werden . — Verteidiger : Rechts¬anwalt Müller . — Urteil : Freisprechung wegen der Fälle aä 2und ö, Möller und Huckelmann. Wegen der anderen ihm zur Lastgelegten Fälle wurde W. in eine Gefängnisstrafe von 10 Mo¬naten verurteilt , unter Anrechnung von zwei Monaten erlittener
Untersuchungshaft.** Befitzwechsel . Unserem früheren Bericht , daß die
„Rudelsburg " an der Ofener Straße verkauft sei, könne«
wir jetzt hinzufügen, daß der Käufer, Herr Borgmann , aus
Dinklage, das Etablissement für die Kaufsumme von 33,000Mk. von der Witwe Meisterfeld vom 1 . Mai ab erworben hat.

G Kleine Notizen . In der Markthalle stürzte
am Sonnabend eine ältere Dame so unglücklich zu Bode»,
daß sie einen Bruch des Armes davontrug . — I « einem
hiesigen Tanzlokal stürzte gestern Abend ein junger Mann
beim Tanzen und zog sich eine schwere Armverrenkung zu. —
In Ohmstede wurde» in der Nacht von Freitag zum Sonn¬
abend einem Landmann aus einem beim Hause stehenden
Waschtrog 16 Paar Strümpfe gestohlen. Der Dieb hatte

die übrige, noch im Trog befindliche Wäsche liege» lasse »,'
also besondere Auswahl gehalten. Ueberhaupt scheine« in
letzter Zeit in der Umgegend der Stadt die Wäschedtebstähle
an der Tagesordnung zu sei», da verschiedentlichDiebstähle
dieser Art vorgekommen find. So wurden auch dem Gastwirt
Rieck in Bürgerfelde vor einigen Nächten bedeutende
Posten Wäsche gestohlen, ohne daß man bisher den Thäter
ausfindig machen konnte.

LHStrückhausen , 29 . April . Gestern Nachmittag
fand in EilerS Gasthause zu Strückhauserkirche dis Beratung
unserer Gemeindevertreter über den Bahnbau Oldenburg-
Brake statt . Als Landentschädigung für den Bahnbau in
unserer Gemeinde wurden 30,000 Mk. bewilligt und außerdem
10,000 Mk. als besonderer Beitrag , sodaß von unserer
Gemeinde im ganzen 40,000 Mk. aufgebracht werden solle«.
Dieselbe« sollen ««geliehen und in 40 Jahre» amortisiert
werden. Viele Einwohner unserer Gemeinde bezweifeln aber,
daß das erforderliche Land mit 30,000 Mk. bezahlt werden
kann und glauben , 40,000 Mk. müßten gewiß angelegt
werden ; mithin müßten dann von unserer Gemeinde 50,000 Mk.
bewilligt werden. Der Anhalt in unserer Gemeinde wird
voraussichtlich neben der Molkerei auf Carsten MeinerS ' Bau
angelegt werde« ; die Haltestelle für Ovelgönne wird bei der
Strückhauser Mühle gebaut werde«. Wie schon früher ge¬
meldet, will Ovelgönne die für den Ort recht hohe Summe
von 50,000 Mk. aufbringen und außerdem Grund und
Bode« hergeben.

O — In unserer Gemeinde herrscht an mehrerenStellen die Diphtheritis und fordert ihre Opfer. So
starben in Popkenhöge kurz nach einander zwei Kinder des
Gemeindebote« B . an dieser Krankheit und das dritte Kind
liegt schwer krank danieder . In Neustadt herrscht eben¬
falls die Diphtheritis.

Fedderwardergroden , 1 . Mai . Durch eine in
Brand geratene Bretterbude hätte hier leicht ei« größeres
Feuer entstehe » könne« ; der günstige Wind hielt jedoch das
Feuer vom Wohnhause und einer in der Nähe stehenden
neuen Scheune fern . Viele zum Bau erforderliche Gerät¬
schaften, sowie Bette« und Proviant sind verbrannt.

K Hnde , 30 . April . I « Wachtendorf's Gasthause
fand gestern eine der bekannte» große« Bauernhochzeiten, wie
man sie auf dem Lands noch vielfach hat, statt . Es waren
ca . 370 Familien geladen und annähernd 300 Personen er¬
schienen.

- Golzwarden , 30 . April . Auch unser kleiner Ort
will anscheinendhinter anderen Orts « nichyzurüSstehe« und sei»
eigenes Kegelfest haben. Auf dem Spielplätze vor der
Schule werde» augenblicklich verschiedene neue Bahnen zu
einem demnächst stattstndende« Kegelfeste hergestellt.

K Elsfleth , 30 . April . Die gesternbeendete Steuer-
mannSprüfung für große Fahrt haben folgende Herren
bestanve« : Richard von Pape aus Zwickau; Bodser Hausen
aus Juvre, Insel Röm ; Hermann Schweers aus Ganspe,
Oldenburg ; Lothar von der Becke aus Jena ; Johann Folk
aus Elsfleth und H . Peyn aus Hamburg.

>L Delmenhorst , 30 . April. Das Statut betreffend
Errichmng einer Dienstbote « - Krankenkasse für die
Stadtgemeinde Delmenhorst ist vom Sroßherzogliche« Staats¬
ministerium genehmigt worden und tritt mit dem 1 . Mai
bereits in Kraft . Mitglieder der Krankenkasse find alle in
der Gemeinde Delmenhorst in Dienst stehende Dienstboten,
soweit sie nicht der vrtskrankenkaffe oder einer freien Hilfs¬
kaffe angehören. Einer der beiden letztgenannten Kaffen
müssen auch in Zukunft solche Dienstboten angehöre«, die in
einem Gewerbebetriebe beschäftigt sind. Der halbjährliche
Beitrag der Dienstboten beträgt 2 Mk. und ist zum 1 . Juni
und 1 . Dezember zu entrichte«. Dis Kaffe gewährt freie
ärztliche Behandlung, Arznei, Verpflegung im Peter-Elisabeth-
Krankenhause und im Todesfalls ein Sterbegeld von40 Mk.
Dis Kassenmitglisder haben bis weiter freie Wahl unter de«
hierselbst ansässigen praktische« Aerzten. — Die hiesigen Ar¬
beiter veranstalten für den 1 . Mai eine gesellige Abend-
unterhaltung, bestehend aus einem Bortrage über die
Bedeutung der Maifeier , Konzert und Vorstellungen. Die
eigentliche Maifeier findet am folgenden Sonntag statt «nd
wird für dieselbe u. a . ei» Umzug der verschiedenenGewerke
geplant.

tz, — 1 . Mai: Feueralarm weckte heute, am Morgen
des 1 . Mai, gegen 4-V» Uhr die Bürger noch sehr zur Un¬
zeit aus dem Schlafe . In dem Hause des KorkarbeiterS
Epalthoff an der großen Kirchstraße war Feuer auSgebroche»
und die mächtig aufsteigenden Rauchsäulen verkündete», daß
die Flammen bereits gierig um sich gegriffen hatten . Als
die Bewohner aus dem Schlafe geschreckt wurde«, blieb ihnen
nur noch Zeit , ihr Leben zu retten . An die Rettung des
Eingutes war nicht zu denken ; nur einige Schinken konnte
man noch in der Eile erhasten. Rasch war auf das Feuer-
fignal hi« dis Feuerwehr am Platze. Bald war der ganze
Dachstuhl bis auf die Sparren niedergestürzt und die Spritzen
konnten sich auf de« Schutz der unmittelbar angrenzenden
Nachbarhäuser beschränken , welche Tätigkeit denn auch mit
Erfolg gekrönt war. Zum Glück war es heute Morgen
ziemlich windstill. Der gestrige Sturm würde die Aufgabe
der Feuerwehr bedeutend erschwert haben. Das vollständig
eingeäscherte Haus war von dem Eigentümer und einigen
Kostgänger» bewohnt. Das Feuer ist zuerst auf dem Boden aus
bisher unaufgeklärter Ursache entstanden. Spalthoff hat sein
Eingut versichert.

* Breme «, 30 . April. Eine Feu ^ Sbrunst, der
leider auch ein junger Menschenleben zumOvfer fiel,
entstand gestern Morgen 4V» Uhr ira Hause Breedenstttche
Nr. 5 und vernichtete den Dachstuhl- In dem Hause be¬
findet sich das Kochgeschäft nebstWild-s und Geflügelhandlung
von H. Müller jr. , das in der ReM eine größere Anzahl
junger Mädchen beschäftigt. Als die Heuerwehr ankam, standen
zwei junge Mädchen hilferufend Ä»f dem Dach, sie hattendie in die unters Etage führende/Treppe nicht mehr erreiche»
könne «. Da trotz des Vorhandenseins der Rettungsleiter



dieselbe Lei Ankunft der Feuerwehr nicht mehr zur An¬
wendung gebracht « erden konnte , weil die jungen Mädchen
vor Angst die Besinnung verloren hatten und zum Ab¬
springen bereit «are », ohne die Hilfeversuche abzuwarte«,
blieb nur die schleunige Anwendung des Sprungtuchs mög¬
lich - Zuerst ließ die 19jährige, aus Hastedt stammende
Franziska Denier, an der Dachrinne hängend , sich falle« ;
leider schlug sie aber schon mit dem Kopf auf die Fenster
bank des Obergeschosses , fiel besinnungslos mit den Füßen
auf die Kante des Sprungtuchs und schlug mit dem Kopf
gegen die Hausmauer. Eie war sofort tot . Das
Sprungtuch wurde nun rasch am Hause hochgezoge «, da i«
nächsten Augenblick auch die Leidensgefährtin der Denier
herabsprang , « elche glücklich und gesund aufgefange« wurde.
Die Verunglückte hatte im Fallen einen der das Sprungtuch
haltenden Feuerwehrleutegestreift , ohne daß derselbe Schade«
davongetragen hat . Rur einem glücklichen Zufall ist es zu
danken , daß dem Feuer nicht noch mehr Menschenleben zum
Opfer gefalle « find . Eines der auf de« Boden schlafende«
junge « Mädchen wollte verreisen , es mußte daher früh auf¬
stehen und hatte sich durch eine Uhr wecken lassen . Dieses
Mädchen bemerkte den andringenden Rauch , schlug sofort
Lärm , und so gelang es allen auf dem Boden schlafenden
Mädchen , bis auf die oben erwähnte« beiden , dis die Thür
ihrer Kammer nicht schnell genug öffnen konnten , dis Treppe
zu gewinnen und sich in Sicherheit zu bringen . Da die
Vermutung ausgesprochen wurde, daß außerdem noch zwei
junge Mädchen in der brennenden Etage in Lebensgefahr
seien , was sich indes nicht bestätigte , so drangenzwei unserer
wackeren Feuerwehrleute bis in die Dachetage vor, und
eS gelang ihnen , aus einer Dachkammer noch den Haus¬
diener zu retten, der von dem Rauch und dem Schreck ohn
mächtig geworden war und ohne die rasche Hilfe ohne Zweifel
in den Flamme« umgekommen wäre, — Nachmittags gegen
3 Uhr wurde die Feuerwehr schon wieder alarmiert. Dies¬
mal brannte der Kuhstall des Hollerstraßs 5 wohnende»
Milchviehhalters Osterfehlie-, Mit knapper Rot gelang es,
die sämtliche » Kühe zu retten und das Feuer auf den Stall
zu beschränken. Man vermutet, daß das Feuer durch Funken,
« elche aus einer benachbarten Dampf- Kaffeebrennerei in eine
offen stehende Luke des Stalles geflogen find , entstanden ist.

A « S aller WM»
Hamburg , 30 . April. Soeben wird amtlich kundge¬

geben , daß die Hamburger Sandfiltrationswerke am
1 . Mai in Betrieb gesetzt werden . Vorläufig werden 120
Liter filtriertes Wasser pro Tag und Kopf der Bevölkerung
dem aus der Elbe gepumpten Wasser beigemischt . Nach
Fertigstellung sämtlicher Filter wird die alte Schöpfstelle ge-
schloffen und nur filtriertes Wasser geliefert. — Mit der
Inbetriebsetzung der Sandfiltrationsanlage ist es auch die
höchste Zeit, den« die Aalzucht in der Hamburger Wasser¬
leitung nimmt ungeahnte Dimensionen an . Fast kein Tag
vergeht, an dem nicht den Redaktionen der verschiedenen
Zeitungen größere resp . kleinere Exemplare dieser Fischgattung
überreicht « erden.

Deggendorf (Baiern), 29 . April. Der hiesige Bürger¬
meister und LanvtagsabgeordneteMenzinger ist wegen Miß¬
brauchs der Amtsgewalt zu vierzehn Tagen Gefängnis, ISO Mk.
Geldstrafe und zur Tragung der Gesamtkoste « des Verfahrens
verurteilt worden.

London , 29 . April. Das Schiff „ Congo" , auf der
Reise von Grimsby nach Frederikstad begriffen , ist mit Mann
und Maus in der Nordsee untergegangen.

New Uork, 89 . April. Die offizielleFeststellung der
Opfer des Cyklons in Oclahama ergab 100 Tote und SOO
Verwundete. Unter anderem zeigte ein Seelsorger an , daß
sämtliche Mitglieder seiner Gemeinde umgekommen seien,

d - MM-
— Ei « königlicher Wohlthäter . Von König

Humbert von Italien entwirft G. de Fiori in der „Reuen
Freien Presse " folgendes Charakterbild : „ Wo es gilt, in
drängender Rot den finkenden Geist des Volkes zu heben,
da ist Italiens König zur Stelle . In der kleine« piemon-
testschen Ortschaft Buska scheut er sich nicht , in die elendesten
Hütten zu dringen , um den um ^ärmliche Hsrdfeuer ge¬
lagerte« Cholerakranken beizustehen , und in Neapel vollbringt
er Wunder der Thatkraftund Nnverdroffenheit, um angesichts
der verheerenden Seuche de« erlahmende « Mut der Bürger
neu zu entfache » ; er hält vor jeder Thür, hat für jede»
dieser armen Verlassene » ein gutes, herzliches Wort und
eine Hand voll Silbermünze« . — „VH, der König, unser
Wohlthäter, und Gott, unser Aller Vater ! Heil unserem
Könige, unserem Freunde!" so rufen die Armen, die Frauen
» eine » und die Kinder patschen lustig in die Hände.
Das ist wohl das hervorragendste Merkmal im Seelen¬
leben König HumbertS : eine große unbegrenzte Hsrzens-
güte, eine Herzensgüte ohne Rücksichten, ohne Schranken
und Bedingungen. Wer ihn , « ie ich, auf dem Leichen¬
felds von Casawicciola gesehen , als er den in der
sengenden Augustsonne unter Trümmer« nach Verschüttete»
grabenden Soldaten Mut zusprach, daß sie der Ekel vor der
schauerlichen Verwesungspest nicht übsrmanne, dem hat sich
die Gestalt dieses Samariters im Purpur unverwüstlich in
den Sinn geprägt . „ Roch eine kurze Weile, mein Sohn, und
Du bist am Ziele.

" — „ Ach, Majestät," antwortete der
Gsniesoldat, ein stämmiger Kalabrxse , „warum habt Ihr
nicht Soldaten ohne Nasen ! " — „ Nun, und dis Lebenden
da unten? Mut, mein Sohn, voran, voran ! " Und unver¬
drossen ging die Arbeit vor sich , und der König nahm nicht
Speise und Trank, bis das Not«endigste besorgt «ar. Eine
Herzensgüte ohne Rücksichten «och Bedingungen! Als vor
wenigen Monaten an einem Baue in der Nähe des Schlosses
drei Maurer von einer geborstenen Wölbung verschüttet
» orde», da ging Humbert persönlich ans RettungSwerk und
ruhte nicht eher , als bis er alle Drei aus dem Wüste von
Steine », Eisenträgern, Holzsparren und Kalkbrocken heraus¬
geholt hatte .

"

Handel , Gewerbe nnb
Ol» rn»« s. 1 . Mai . » » eicht

Iysr - rmd Lrih-Nauk.
1 PLt. Druische Rrichsemlrih« . .
SV, «Pt. ds . ds. . .
SpLt. d« . ds. . . . . °
» V, pLt . Oldr«b«r>. To«ss!s . . . .

(Stück, L lOO ^K im Verkimf -/« PLt. fvtztt .)
S PLt. Oldenb. Prämir «- U«lri» r . . . . .
t PLt. Prr -ißische cvRsslidirts Nskitzr
S '/. M - ds . ds. d» . . .
I pLt. ds. ds. ds.
ZV, p«t . Breme» Staats -Anleihe . . . .
S '/, p«t. Hamburger Reute

Verkehr.
de» SNeschmMHW

gekauft verkauf'
M . M.

. 107,40 107,98
. . 100,90 101,48
. . 86.90 87,45
. . 99,50 100,80
. . 187,70 128,50

107,30 107,85
. 100,95 1V1 .80

86,90 87,45
88,70 99,28
98,40 —

4pLt. Oldenburg- Lmmmmal-Nxleihr« . . . .
4 PLt . ds . ds . (Stücke 4100 H ) .
SV. PW- ds. ds. .
IV, PLt. Olde«» . » sdrncrrdit-Pfaudbrirf , stündS« )9 '/, PLt. Altonaer Stadtanleihe (Stücke von 5000 UH
4 PLt. Darmstädter d». . . . . . .
4 PLt. Eutin-Lübecker Prisr. -Obli - atisne « . . .
SV, PLt. Weimarisch, Stadt-Anleihe.I PLt. Italienische Rente . . .

(Stücke Vs « 20,000 fre. ««b darüber.)
p«t . Italienische Rente . .

(Stücke von 4000, 1000 und 800 fre.)
5 PLt. Italienische Eisenbahn-Prioritüten , garantirt

(Stücke von 800 Lire i« » erkauf '/. PLt. höher.)
4 PLt. Ungarische Gold - Rente (Stücke von 1000 fl.)
4 PLt . ds . (Stücke von 800 fl.)
4 PLt. Pfandbr . d. Braunschv .-Hannsv . Hypotheken».
4 pLt . Pfandbr . d . Prerch. Boden - Lredit-Nctikn-LanL
«V, pLt . Pfandbriefe de« Rhein . Hhp» th..Ä«sk . .
8 PLt. » iüefeldrr Prioritäten . .I pLt. Borusfia-Prioritiite»
4 '/,'/» WarpS- Spinnerei -PrioritSte », rückzahlbar108
Oldenburgische Landesbank-Retien . . . ,

40 PLt. Einzahlung und 5 PLt . ZwK vsm
II . December 1882.)

Oldenb.-Portug . Dampfsch.- Rhed.-Actie« . . . .
(4»/, ZinS v. 1 . Januar)

Warpsspinnerei , Priorität « -» ctie« III. Emission .
Wechselauf Amsterdam kur , für fl. 100 i» -S . >

» „ London „ sür 1 L . „ „ , .
-» » ReN -Asrk für 1DsS . „ „

HsWndische NanknvteA M IS Mlben „ „
Kn der Berliner Börse notirte» g i

Oldenburgische Spar. n. Lrih- Bank-Actie»
Oldenburg. Eisenhütten-Xrtie« (Augustfehn)
Oldenb. » erstcher .Ä.Hesellschast»-« rrir« per Stück

Disesit der Deutsche« KeichSSank 3
LombardzinS do. do. 4 pEt.
Darlehnszins unserer Bank 4pCt.

101
101.88
100.50
87.10

101
87.10
82,30

82.40

«7.88

88,85
86,05

101.50
100,85
86.7g

IOT

14S

lg,

'».ii

uw.«

135

168,30 H .,
»0,37 h

°
4.18

1S .79

63 »/, G,
1840 Fl N

Märkte.
Berlin , 28. April . Städtischer Schlachtviehmarkt. ( Amtlich,

Bericht der Direktion. ) Zum Verkauf standen : i 4459 Rinder! «
Dänen und Schweden) , 4938 Schweine , 1188 Kälber, 12,572
mel . In Rindern ruhiges Geschäft bei gutem Export. Der Mach
wird geräumt. Etwa 2000 Stück gehörten der ersten und zweit,,
Sorte an. Erste Sorte 55—58, zweite Sorte 47—53, dritte Sech
39—43, vierte Sorte 33 - 37 ^4 pro 100 Pfd . Fleischgewicht. D«
Schweinemarkt wurde bei ruhigem Handel, verhältnißmD,
gutem Export zu anziehenden Preisen geräumt. Erste Sorte ii
bis 57 , zweite Sorte 54— 55 , dritte Sorte 50— 53 i
pro IVO Pfund mit 20 Prozent Tara . Der Kälberhandel gestalte
sich langsam . Erste Sorte 58 — 61 , ausgesuchte Ware darüber
zweite Sorte 50 —56 , dritte Sorte 40 —49 Pfg . Pr. Pfund Fleisch
gewicht. — Obgleich daS Angebot in Hammeln geringer war ai
in voriger Woche, so verlief das Geschäft nur sehr schleppend, di,
Preise blieben unverändert und bleibt ziemlicher Üeberstand. Erßi
Sorte 35 — 38 , beste Lämmer bis 42, zweite Sorte 30— 34 Pfg . p
Pfund Fleischgewicht.

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Reederei. Der Dampft,

„Oldenburg" , Kapt. Schmidt, ist am 29. April in Oporto und
der Dampfer „ Cintra", Kapt. Duken, in Huelva angekommen.
Der Dampfer „ Porto ", Kapt. Schumacher, passierte auf der Reis,
nach Oporto am 29. April , morgens » Dover.

Witternngsbeobachtnnge « in Oldenburgs
von A. Schulz . Optiker._

Monat«

30.« pril
1. Mai

Thermo¬meter
- LS.
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WÄ
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Zoll s,Lin.
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»im
nieörW

7A. ÄM.
S „ 8m.

7.«
-t- 7 .3

758 .6
780 .7

28 . 0,3
23. 1,3

30 .Lpril
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- t- 11.8
f - t- Y

Anzeigen.
Gemeindesache.

Landgemeinde Oldenburg . Die
Lieferung des Brotes im hiesigen Armenhause
bis Mai 1894 ist noch zu vergeben und sind
Offerten bis zum 4. d . M . hin einzusenden.

Hanken, Gemeindevorsteher.

Anfertigung v. Oberhemde»
Md Nachthemde».

Kragen,
bis SS rm Weite vorrätig.

Manschetten u. Taschentücher.
Das Neueste in Krawatten.

G. Doyckjen,
Langeftrahe 8 « ._

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag » de« 2 . Mai d . I . ,

nachmittags 4 Uhr , werde ich im
Äuktionslokale an dckr Ritterstratze
hier:

em Sofa, ein Glasschrank und eine neue
Nähmaschine

versteigern.
Gerichtsvollzieher.

VLr. Illexs?, Vkrmnolivr,
« sternbarg,

dssts«Fabrikat, v . 15^ ssv,
v ^l -vstroii , » - n n 12 , „

Ukrkvlten
in Kolli, lloubls, K .' ibor unä IRokvl.

Ovl unä dlulivin tur »Mmssviiinvn.
Z« kaufe« gefirryrmeyi . " c stark« Reife » j

koffer, ca . V, Kubikmeter Inhalt . Offerten
mit Preisangabe bei GastwiistFrerlchs,
HeiligenyMftraßs, erbeten.

Verlegte mein Geschäft von Langestraße
LS nach SS.

_ A. Hoffriseur.

H.
Partiewareu -Geschäst,

Langestraße E»1.

L LOS Herren -Anzüge
in Cheviot , Kammga-n u . Buckskin zu 13,14 u . 16 Mt . früherer Preis das Dreifache.

Ebenso soo Anzüge für Knabe« « nd Bursche « für 4 u . 5 Mk.
200 —L00 reinwollene Buckskin-Hose« L 4 bis 5 Mk.

20—30 Kisten Schuhmaren
Große Auswahl in sämtlichenPartiewaren,

welche zu Spottpreisen abgegeben werden sollen.
Es möge sich jeder durch den Augenschein überzeugen , daß sämtliche Waren

tadellos find uud von keinem andern Geschäft so preiswürdig verkauft werden , wie bei

u
Langestraße 61.

cWr die diesjährige Beschäszeit , d. h . um
O bis znm 2« . Mai d . Js . , empsehli
felgende Stammhengste:

„ Agobard ", geb. 1688,
„ Boiko ", „ 1889,
„Opal ", „ 1890,
„Maluk ", „ 1890,
„ Egon ", „ 1890,
„ Andnlf ", „ 1890.

Deckaeld 2 « Mk . , wenn güst 3Mk.
Oldenburgs H. Gerdes

Cervelatmurst, PlockMurst,
November d. I . zu vermieten. Corned Beef , gekochtes Rauchfleisch,

Auf Wunsch kann Pferdestall beigegeben gekochtenSchinken, Nagelholz , Braun-
werden . — Besichtigung zwischen 11 und 1 schweizer Leberwnrst emp^ hlt
und4 und6 Uhr . ! D . G . Lampe.

Karl Fuhrke« , Teichstraße8 . j

00000000000000 m
8 3- 400 Reste ff» 1» v Ii i 1» , ^

reine Wolle , passend für Herren -,
Knaben - und Kinder - Anzüge,

sowie Damen - Regenmäntel, in allen
Farben, pr . Mir . 1,75 und 2

WE ° Nach Auswärts versende
SV« Mtr . retnwoll . Bnxki«

Ö «nd Cheviot zu S .Sa u. E
o unter Nachnahme franko.

8 H . NochjchUd,
Langestr . SI.oooooooaoooooöl

MUe welche Forderungen an ve» Nachlaß
MaurersFriedrich Köster

Osternbnrg zu haben glauben, werde « aus'
gefordert , Rechnungen bis zum12 . Maid. H
einzusenden . Zugleich habe « alle , welche a« "
desselben schulden , bis dahin zu zahlen , zweck»
Aufnahme des Inventars.

Witwe M . Köster.

Gesucht 3 junge Mädchen zur Erlernung der s „ „ . ^ «
Schneiderei. M. Vahleukam- . N -dorsterstr . 50 . ! jetzt10 L V, kz , empf . D . G . Lampe.

Magdburger Sanerkohl,

Oldenburg. Ich suche ZU
baldigem Eintritt mehrere durch¬
aus gewandte Schreiber.

Rechtsanwalt Kreviug»
am Mark 6.t

» rrl», ««» Druck »« , A. Schurs » fürste . « rdsM »-» »,r « » v - rtltch; . O., « ch » rs t« Olde««»s. Petrrstraßr



1 . Wsrtage
M 100 der „Nachrichten Inr MM und Land" vom Montag, den 1 . Mai 1893.

Deutschrr Reichstsg.
8 « . Sitzung vom SS . April.

Am BundesratStisch : die Minister von Kaltenborn, von
Maltzahn und v . Boetticher.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Beratung
des Gesetzes betreffend dis Ersatzverteilnug.

Berichterstatter der Kommission, Abg. Lieber (Centr .) :
ES ist dis Ansicht der Kommission gewesen , daß » enn auch
die große Militärvorlage auf Schwierigkeiten betreffs
der Annahme stoßen kann, diese kleine Militärvorlage
selbständigen Wert hat und auch selbständig durchführbar ist.
Diese freundliche Stimmung hat ja auch schon bei der ersten
Beratung im Plenum geherrscht . Die Aenderungen, welche
die Kommission vorgenommen hat, sind nicht sachlicher Natur,
sondern nur formell, die durch dis Achtung vor der Ver¬
fassung geboten waren.

Das Gesetz wird darauf ohne Debatte angenommen.
In dritter Lesung wird gleichfalls ohne Debatte der

Rachtragsetat für 1693/94 , betreffs Chicago , Madrid,
Washington , angenommen, ebenso der zweite Rachtragsstat
pro 1892/93, durch den 6 ' /, Millionen Zuschlag zu den
Matrikularbeiträgen zur Deckung von Mehrausgaben
an Raturalienverpslegung u. s. w. infolge höherer Naturalien¬
preise, als wie diese bei der Etatsaufstellung in Ansatz ge¬
bracht waren, gefordert » erde ».

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite
Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die Abzahlungs¬
geschäfte.

§ 1 hat nach den Beschlüsse « der Kommission folgende
Fassung erhalten : „Hat bei dem Verkauf einer dem Käufer
übergeben?» beweglichen Sache, deren Kaufpreis in Teil¬
zahlungen berichtigt werden soll, der Verkäufer sich das Recht
Vorbehalten, wegenNichterfüllung der dem Käufer obliegenden
Verpflichtungen von dem Vertrage zurückzutreten, so ist im
Falls dieses Rücktritts jeder Teil verpflichtet, dem anderen
Teil die empfangenen Leistungenzurückzugewährsn. Eine ent-
gegenstehmdeVereinbarung ist nichtig. Dem Vorbehalte des
RüätrittSrechts steht es gleich , wen» der Verkäufer « egen
Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden Verpflichtungen
kraft Gesetzes die Auflösung des Vertrages verlange» kann.

Hierzu liegt ein Antrag v , Bar , Pachnicke,
Woellmer vor, de« ersten Satz, Absatz 1 des § 1 wie
folgt zu fassen : „Hat bei dem Verkauf einer dem Käufer
übergebenen beweglichen Sache, deren Kaufpreis in Teil¬
zahlungen berichtigt « erden soll , der Verkäufer sich das Recht
Vorbehalten, wegen Nichterfüllung der dem Käufer obliegen¬
den Verpflichtungen von dem Vertrage zurückzutreten, so ist
im Fall dieses Rücktritts der Käufer berechtigt, gegen Rück¬
gabe der empfangenen Sache die Zurückzewährung der von
ihm geleisteten Teilzahlungen in soweit zu fordern, als er
«achweist , daß bei Verwirkung der geleisteten Teilzahlungen
die Vermögensvorteile des Verkäufers in auffälligem Miß¬
verhältnis zu der von ihm gewährten Leistung stehen . *

Abg. Heine (Soz .) : Bei nicht rechtzeitigerErneuerung
fälliger Lotterielose muß der Preis für die schon gespielten
Klassen nachgezahlt werde », falls der Spieler nicht des An¬
rechts auf das Los verlustig gehen will. Auch hier handelt
es sich um ein Abzahlungsgeschäft, der Staat aber hält sich
für berechtigt, den Loskäufer zur nochmaligen volle » Zahlung
zu zwinge«. Ich möchte um Auskunft darüber bitten , ob
das vorliegende Gesetz auch auf die StaatslotterieAnwendung
finden soll.

Abg. Woellmer (freis ) : Ich bitte den von mir ge¬
stellte» Antrag anzunehme». Das Gesetz greift in die Vsr-
tragsfreiheit in einer Weise ei», für dis es an jeder
Begründung fehlt. Insbesondere wird das Geschäft mit
Nähmaschinen und ähnlichen notwendigen Gebrauchsmitteln
des gewerblichenLebens schwer beeinträchtigt, wenn man die
Verwirkungsklausel in dem Vertrage nicht mehr zuläßt.
Denn diese Klausel bildet den Hauptantrieb für den Käufer,
feinen Verpflichtungen »achzukomme « . Der Antrag genügt
vollständig, um etwaige Mißbräuche beim Abzahlungsgeschäft
zu beseitigen.

Abg . Ackermann (kons .) wiederholt , daß seine Partei
nicht die Abzahlungsgeschäfte an sich, sondern nur die bei
ihnen vorkommenden Mißbräuche bekämpfe. Das Haus
sollte den Antrag Woellmer ablehnen.

Abg. v. Bar (freis.) : Bedenken errege» vor allem die
Bestimmungen des Z 2 , wonach eine vertragsmäßige Verein¬
barung über eine höhere Vergütung des Käufers an ds» die
Ware zurückerhaltsnden Verkäufer, als der Richter festsetzen

würde, von vornherein null und nichtig sein soll. Durch
eine solche Nichtigkeitserklärung von Vertragsfestsetzungen
entsteht für den Richter ei« ganzes Nest von Kontroversen.
Geht mein Antrag nicht durch, so wird dem Verkäufer kaum
etwas anderes übrig bleiben, als de» Weg des Vermietet
zu beschreite ».

Geh. Rat. Dnngs bittet um Ablehnung des Bar ' schen
Antrages.

Abg. Krämer (nat .) tritt für die Kommisfionsbeschlüsse
und die Ablehnung des Bar' schen Antrags gleichfalls ei« .
Im Interesse der solide » Geschäfte müsse der Käufer den^
selben Schutz genießen wie der Verkäufer.

Abg. Späh « (Centr .) : Der Antrag Bar « olle die
Verwirkungsklausel wieder in das Gesetz bringen, während
das Gesetz zu deren Beseitigung gemacht « erde. Er könne
dem Anträge Bar nicht zustimmen.

Abz. Auer ( Z-o, .) : Mßstänbe auf dem Gebiete der
Abzahlungsgeschäfte sind vorhanden, wir werde» deshalb heute
für die Kommissionsbeschlüsse stimmen, obwohl diese ver¬
besserungsfähig find. Sowie das Abzahlungsgeschäft jetzt be-
steht , ist es die reine Halsabschneiderei. Wir hätten das
Gesetz am liebsten mit der Linken gemacht, aber bei der
Haltung , welche sie in dieser ganzen Frage eingenommen
hat , bleibt uns nichts übrig , als dis Kommisstonsbeschlüsse
anzunehmen.

Rach kurzer weiterer Debatte wird ei» VsrtagungS-
antrag angenommen.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr . Dritte Lesung des
Gesetzentwurfs betreffend die Ersatzverteilung. Dritte Lesung
des Nachtragsetats 2 pro 1892/93, Beratung des Antrags
Ahlwar dt auf Grund des schriftliche » Berichts der
Kommission, der dem Hause demnächst zugehen wird. Ab¬
stimmung über dis Wahl des Abg. von Rede».

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ofterndma , vom 23 . bis 29. d . Mts.

I. Eheschließungen. lR-chdnuk v«rb»te» .z
Arbeiter Diedrich Wulf und Helene Warnten zu Osternburg;

Kaufmann D . Wohlers zu Lemwerder und Henny Hadeler zu
Osternburg. II. Geburten.

Sohn des Schmieds I . Wöbbeking zu Osternburg ; deSgl . des
Wächters Herm . Hackfeld zu Tweelbäke ; desgl . des Kaufmanns Max
Hilsberg zu Osternburg ; desgl . deS Bremsers Heinr . Gerten , das . ;
desgl . des Fabrikarbeiters Adam Hartmann , das. ; desgl . des Glas¬
machers Heinr . Hirthe , das . ; desgl . des Trompeters Lütkemüller,
das . ; desgl . des Rittmeisters von Baumbach , das . — Tochter deS
Holzschuhmachers Huntemann , das.

III. Sterbrfiille.
Witwe des Landmanns I . H. Blumenhorst zu Osternburg,

47 Jahre.

GerichtMeuder.^Nachdruck verbot «« .!
Fristen und Termine in Konknrsen.

Amtsger. Oldenburg m . Das Verfahren über den
Nachlaß des am 17 . Okt. 1891 verstorbenen Köters Heinr.
Barkemeyer zu Dingstede ist nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins am 20 . April d . I . anfgehobeu.

Amtsger. Elsfleth. In dem Verfahren über das Ver¬
mögen des KaufmannsG . von Hütschlerzu Elsfleth

Schlußtermin Mittwoch, de« 24 . Mai, vormittags
10 Uhr.

Amtsger. Friesoythe. Ueber das Vermögen des ab-
« esensen MühlenbausrS Johann HeinrichMüller zu Harke¬
brügge ist am 22 . April d . I . das Verfahreneröffnet.

Wahltermin Montag , den IS . Mai, vorm . 10 Uhr,
Anmeldung bis Sonnabend , den 10 . Juni,
PrüfungStermi « Mittwoch, den 5 . Juli , vorm.
10 Uhr . _

KRNPsgrmhen -Verrm
-Oldenburg.

Offizielle Bekavntmachnng des Borstandes.
Versammlung am Donnerstag, den 4. Mai d . I .,

abends 8 '/, Uhr, im Vereins lokal (Markthalle).
Tagesordnung : BundeSkrieaerfsst.

1 « i
Lxssiikll-I'rsislists vsrssnäsbin. As ^oblosssusmOsuvsrt

olurs Lirras, ASZeu LiussuäuuA von . 20 F, in Uarlrsu.
HV . H MslelL , » rrLirklu - t » M.

Hs» diele dem Kläoke die Laad!
S00, « 00 Rark

als Hauptgewinn im günstigstenBalls bietet dis Hamburger
gross « NeIck - V«rI«8Uvg, veiobs vom 8ts.Lt« genslunigt nnck
garantiert ist.

Vis vorteiibafte Liu-
riobtuugäss nsnenklaue»
ist derart, dassiml -auke
von weoigsu klouateu
durob 7 Llasseu von
118,888 l,osea 55,468
ksvlou « im desamt-
betrags von

Ul .4S2 .42S
sur sieksreu Lutsvbsi-
ckung kommen , darunter
bsüudsu sieb Haupt¬
treffer von «vsntusil

300 .000
»ark

1 ä 300000
1 » 200000
1 L 100000
2 L 7500V
1 Ä 70000
1 Ä 65000
1 Ä 60000
1 A 55000
2 ä, 50000
1 L 40000
5 a 20000
3 ä 15000

26 ä. 10000
56 L 500V

106 L 3000
253 L 2000

6 ä 1500
756 L 1000

1237 L 500
33850 ä 148

18991 L ^ 300. 200,
150 . 127 . 100 , 94 . 67.

40. 20

Von den bieruebeu verseiobuetsu
Osvinnen gelangen io erster Klasse
30ÜÜ im desamtbetrags von Llark
136,788 2Ui Verlosung.

vsr Haupttreffer Islsr Klasse be¬
trügt ^4 68,888 und steigert sieb in
2tvr auf ^4 35,888 , 3tsr ^4 68,888,
4tsr ^4 63,888 , Ster ^4 78,888,
6tor ^4 75,888 , in 7ter aber »uk
event . ^4 588,868 , spso . ^4 388,888,
288,888 etc.

Die döwiuuniebuugsll sind piau-
mässig amtiisb kestgesteilt.

2ur » Solisten deviuumsbuug erster
Liasse dieser grossen vom Staate
gsrsntiertsn 6eid -Verlosung kostet

1 ganzes Orig .- Bos Llark 6
1 beides „ „ 3
1 viertel „ „ 1 .50

^ Us Aufträge , wslcbs direkt an
unsere Birma geriektet sind , werden
sofort gegsn kinsondung oderLaok-
nslime des vstragos mit der grössten
Sorgfalt ausgefübrt und srbült jeder¬
mann von nns die mit dem Staats¬
wappen vergebenen original - l-0 » e
selbst in Wnden.

von Süktollungsn « erden dis sr-
fordorlivlisn amtllolisn Plans gratis
delgefügt , ans « slobsn »owokl dis
Einteilung dor Kswlnno auf dis
versvkivdsnsn Klassonrisiiungon , als
aiiok die dstrstfvndon kiniagodeträgv
ru srseksn sind , und senden wir naod
jeder rioliung unseren interessanten
unaufgefordert amtiloks Kisten.

^ uk Verlangen versenden vir den
amtiieben klau franko im Voraus sur
Mnsiobtnabwe uud erklären uns
ferner bereit , niobt konvsnierend
dis Voss gegen RüokLabiung des
Betrages vor der Siebung rurüek-
suusbmsn.

Vis ^ ussablunA der deviuu « er¬
folgt piaomässig prompt unter
Staats - Karantie.

Unsere Loiiekts var stets vom
diüeke besonders begünstigt und
baden vir unseren Interessenten oft¬
mals dis grSssten krsüor ausdsrabit,
n. a. soiebe von Llark 250,600,
100,000 , 80,000 , 60,000 , 40,000
etc.

Voraussiobtlieb kann bei einem
soieben ank der solideste « Vasis
gegründeten Ontsrnebmen überall
auf eins sebr rege Beteiligung rnit
Lsstimmtbeit gereobnst verdeu , and
bitten vir daber , um alle Aufträge
auskübrsn ru können , nns die Be¬
stellungen baldigst und jedenfalls
vor dem

Ä« . ck F.
snkommen üu lassen.

LaulWLMLL 8imM,
Bank - und VeobsslgesobLkt in

->U" Vir danken unseren xeebrtyn Lunden kür das uns
bisber gsscdenkto Vertrauen und da unser Mus seit einer
langen Nelke von iakren überall bekannt ist, bitten vir alle
Diejenigen, velobo »lob für eins unbedingt solide Leid -Ver¬
losung interessierenund darauf baltsn, dass ibrs Interessen
naek jeder Biobtunx bin vadrgenommon werden, sieb nur
gans direkt vertrauensvoll an unsere Birma kiaufman » <k
8iin »n in Hamburg so wenden . Vir sieben mit keiner
anderen Birma in Verbindung und baden anob keine Agenten
mit dom Vertrieb der Originallose aus unserer Lollekts be¬
traut , sondern vir verkebrsn nur direkt mit unseren werten
Lunden und dieselben gemessen dadurob alle Vorteile des
direkten Lssugs. ^ lie uns sngsdeuden Bestellungen werden
glsieb registriert und promptest sfkektuiert.

Unserer ssirma ist » oltsns dse » oben krossksrrogl.
Oldenburg. Staatemlnistsrlum » die Oonvvsslon rum Verkauf
dieser Original - kose im Krossborrogtum Oldenburg srtoltt
« ordsn.

A a «.
Restauration im hiesige » Ratskeller soll

^ vom 1. November d. I . an auf sechs
Jahre neu verpachtet » erden.

Die Pachtbedingunge« liegen in derRegistratur
des Rathauses — Zimmer Nr. 13 — zur
Ansicht aus und kann Abschrift gegen 50
Kopialien bezogen «erden.

Schriftliche Pachtgebote, in welchen die An¬
erkennung der Bedingungen zum Ausdruck zu
bringen ist, find in verschlossenem Couvert mit
der Aufschrift: „Pachtgebot für den Ratskeller*
bis zum 35 . Mai d. I . in der Registratur
des Rathauses abzugeben.

Der Magistrat behält sich das Recht vor,
Unter den Bietenden nach seinem Ermesse « zu
wählen, sowie alle Gebote abzulehne« .

Jeder Bietende haftet vier Wochen für sein
Gebot.

Bemerkt wird, daß der jetzige Pächter wegen
anderweiten Ankaufs nicht auf dis Pacht
reflektiert. _

l^ er Klempnermstr. Karl AhlerS , Schütting-
^ straße, ist als Rottmeister der Rotte
Nr. 8 bestellt und verpflichtet.

<̂ er Wirt und KaufmannWilhelm Rose
am Stau ist als Rottmeister der Rotte

Nr. 12 bestellt und verpflichtet.
Oldenburg, den 28 . April 1893.

Der Stadtmagistrat.
Roggemann.

G
keine drsanAkasierlv Hh « rv in niien BlrSssvn.

M»»»» kuiiä -VZ>l»1e (6 äiv . LliloktLxisl a Lnnä 40
?MLiuxk «rmtzll, Svbüssvlu , Lummen , kMeu u. Blusvlieu In grosser ^ usvalrl.

ÜCvn ! LilÜAS unä xraktisoks Lssmeuaxeu Kir Ba1ru8olis.Kii6r. Xe « !

LinwL I Iiinäenstr. K081.

Tnngel « . Gesucht ei«
Knecht.

H « Diekmann.

Jade . Ans sofort S Gesellen.
H . Strudthoff,

Maler.



Schulfache.
Tweelbäke . Am Sonnabend , de»

S . Mai 18S » , nachm . S Uhr , sollen
im EchulhaussI die Reparaturen an den
hiesigenSchulgebäuden, als : Tischler-Maurer -,
Tapezier - und Zimmerarbeiten , Schulreinigen,
sowie den Schulpfad nach Schule II mit
Schlackenauszubessern, öffentlich ausverdungen
werden.

tadelloser Sitz, in allen Weiten vorrätig.

Küchen- u. Haiisschürzen,
ganz neue Muster.

Handschuhe, Rüschen.
K. Loyeksen,

Larigestrasie 8 « .
Osternburg . Dasvom Händler Clanßeu

benutzteWohnhaus , Ulmenstraße Nr. 30,
«ebst Gartenland habe ich im Auftrags mit
Antritt zum 1 . Novbr . d. I . zu vermieten.

A . Bischofs.
t^ a der Laden bis zum 1 . Mat geräumt
^ sei« muß , solle » sämtliche

worunter viele feinere Herren - und
Damenstiefel , zu jedem annehmbaren
Preise a«sverka «st werden.

H . « vH , innerer Damm LS,
am Schloßplatz.

Unterziehzeuge
in Seide, Wolle u. Baumwolle.
Damen - u.Kmderstrümpfe.

Herren-Sockeu.
K. voyeksen,

Lsugestrske 8V.

Sommerhandslhuhe,
große Auswahl , billige Preise.

^ HVvkvr , Langestr . 86.

Total Ausverkauf
wegen Ausgabe des Geschäfts

und Verkauf meines Hauses.
Mrän Lager bietet eine große Aus¬

wahl in alle » denkbaren Möbel «,
Spiegeln , Polsterwareu , eis. Garten-
möbeln « . eis. Bettstelle «, Rosetten
« . Biirsteuware « re. 4SV geschweifte
Gardiuenbogen , a St . 8S H

Miidklhdlg. v. v. llotülg,
Markt LS.

Da bis Mar geräumt sei»
muß , verkaufe z« jedem annehm¬
baren Preise . _
K . Ilii >i »« I»8 , Mal«,

Oldenburg , Poggenburg 30,
empfiehlt sich zur Ausführung von Maler¬

und Anstreicher - Arbeiten.
/ L ^legaut sitzende Oberhemde , Bor-

Hemde» Krage » «. Manschette «.
Fertige Wäsche für Dame » »nd
Kinder . Sauberste Anfertigung.
Gute Ware . Billigste Preise.

Langestr . 72.

In Auftrag habe ein an der
A « g « ststraste belegeneS , sich in
gutem Bauzustande befindliches zwei¬
stöckiges

Wohnhaus
mtt grotzem Garten preiswert zn
verkaufen.

L L » 88v1lL » r8t,
ll . Kirchenstratze Nr . s.

weiß und erSme , find in großer Ausmahl
eingetroffe«.

Langestraße SS.
VMelm Ramien.

« Zerlegte heute meine Wohnung
von Steinweg Rr . S1 nach der
Cathariuenstraße Rr . LS.

Frau Ww . Helene Bnlliug,
Hebamme.

Mivovd, äv» 3. Na!, im Krossderrogiieden Dealer:
II . es

rmtsr blitvirkuuß
von b'rau Lrackvr iivä I 'rnn LinNsrntl » aus Oltlonbur ^ ,

äsr vsrrsii OxsrnsLriAsr L^lveNls « uuä 8ol »vntv » aus « rvarei »,
äss lllsrrn Lott aus OlSonbarx,

sovis äss Vrovvalvr « Nor lL«kk »pv1IkonL «rtv.
Oirigsut : Lsrr voünusikäirskiior Annn «.

1 ) krLeluälum llir äis OrZsl von ä . 8 . Laod.
(b'ür Orobsstsr bsnrllsitsb von 8 . 80I10I2.)

2) aus »Dis LolLöpkunZ von ä. 8a ^än.
(^Nit ^V7ürä' uuä 8ollsit angstbsm.

" )
3) ^ etlls IraMeus, vantsts von ä . 8 . 8aob.

^ 6lottss 2sit ist äis sllsrdssts 2sit/ ) (Lsurbsitung von Robert RrsvL.)
4) Pinsle äsr imvollsriästsii Oper ^Vorsls^ " von R. Nsnäslssolln -Luriiliolä̂ .
5) ^ rie ans äsr Oxsr „vuns vsilinZ " von 8 . Narsoimsr.

(^^ n n
'sosia

6) Lvn 's laicksprneb, tzviotstt aus äsr Oxsr „vis NsistsrsinAsr von Mrndvrg"
von R . ^VaZiisr.

7) Lnissrmnrsvd (mit 6bor ) von R . ^ agosr.

vis öüsLtliobs « naptprobv ist VLvnatnx , Sou 2 . Aal , im VLvnIvr.
Lssssnöüiuiiig au bsiäsu ^ bsuäsu V vllr , ^ .utauZ VV, vllr , 8uäs oa . LS vbr.

Laaovnxrvlso : Lonuvrt LLanptprvb«
äsäsr ? 1at2, mit ^ .usuabms äss vartsrrs . 3,— ^ 1,50
Rartsrrs , 1 .— 6 . Rsibs . 2,— „ 1 , — ^
vartsrrs , 6 .—9 . Reibs . . . . . . 1,— » 0,60 ^

vis Liutrittskartsu siuä Vlvnslnx uuä Altttvovli , vormittags vou 11— 1 Illir
uuä uaobmittags vou 4— 5 '/, Illir , au äsr Rasss iu äsr Vorballs äss Dbsatsrs,
sorvis au äsr Xbsuäbasss um 7 vbr su babsu.

WM' Dbsuäassllist auob lksxts 211 16 A, . llWG

Ach versende als Sverialttit meine SchlesischeGebirgS-Halbleinen
7t «tm. breit, sür 13 Mk., 8V Stm. breit, sür 1t Ml.

O Schlesische Gelnrgs-Remelemev G
76 Etm . breit, 16 Mk. , 8S Ctm . breit, 17 Mk-, in Schocken von
S3«K Metern, bis zn den seinstell Onnlitäten. Mnsterdnch von
simmtlichen Leinenfabrikaten franco . Meie Anerkenmmgsschreiben.

VI»v. 1. Svlel ^ t.rriker-

Streichfertige Oelfarben,
TrockeneMalerfarben , gekochtesLeinöl , Terpentinöl , Sieeatif , alle Sorten

Lacke, Bronee », Polituren und Beizen.
i^ I»88t >0ÄVM « L « Nb ^ « 88t »« ckvIL- ^ 1» » LL» 0lL«

mit und ohne Farbe . Anilinfarben und AnsbSrstesarbe «, sämtlichePinsel und
alle Malerei - Artikel empfiehltbilligt R ! 0816 ^ 8131111

Staustraße 23. _

Wad Wil - imgev.
Die Hanpt-

quellen:
Georg-
Bietor-

_ Quelle
und Heleneu -Qnelle ünd seit lange bekannt durchunübsrtroffeve Wirkung bei Nieren - ,
Blasen - und Steinleiden , beiMagen - und Darmkatarryen , sowiebei Störungen
der Blutmischung, als Blutarmut , Bleichsucht u . s . w . Der jährliche Versand aus
genannten Quellen hat 670,000 Flaschen üb s- stumm. Aus keiner der Quellen werden Salze
gewonnen; das im Handel vorkommende angebliche Wilduriger Salz ist nur künst¬
liches Fabrikat . Anfrage« über Bad und Wohnungen im Badelogierhause uud
Europäische « Hof erledigt : Die Inspektion de« Wildnnger Mineralqnellen-

Aktieu Gesellschaft. _ _

SchMübuUMkMrg.

^ '
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» . . - ..-s . . . L .. - d . . .

- , L' -- :
M

Ausverkauf vorjähriger Gardinen.
Ed . Schaumburg.

Dom S. Mai ab befindet sich mein j Tannenkrng . Am HimmelfahrtSfeste, de«
At - l

^ sürDamenko » ^ n . Mai: TaNZMUfik,^
Amatte Hoffman ». freundlichst etntadet H . Böniug.

In dieser Woche trafen
Iallerlei
Partiewaren

Iwieder ein.
Ei » Posten farbiger SLvi-. I

I vvllvnx -8vLckv , » Mtr . L
Irs «nd s

Schwere »oI»Hvar»v Lkv». I
I vvllonx -SvLckv , » Mtr . I ^
ISS bis 2

Eine Partieaotck . 8 »min «tsl
Inuit ikINaoLv, L Mtr . 1

Eine Partie xvinnstoi 'tvnl
18vtck «n -riS »oI» , z« Panels
1Sofas paffend , ä Mtr . 4 ^ 1

8vtckvnv 8 «uu «n8vIiiriuv,I
>ü St . L s«

Eine Partie An1t »lni » vn,I
>ä St . LS uud LS H.

Eli Frank
Langestr . 6 « .

Fertige Bette«,
Bettseder » «nd Dannen , Julettz
Bezugstoffe , Leinen , Halbleinl,
Hemdentnche , Handtücher , Gerst»
kor«, Tischzenge , Serviette « vl
Taschentücher sehr billig in groj
Answahl . Berschiedeue Sache « «ui
Preis.

n » rm »68 , Langestr . ?
Verkaufe gute Gpeisekartoffel ».

G . Wachtendorff , Seminarverwalt«

Ruhmeshallen - Lottertet
Ziehung am 17 . und 18 . Mai 18S-

Hauptgewinn i . W . v . SS, « SS Ml
mit 90 °/o garantiert. Lose ä L Mk.
11 Lose— 10 Mk. , Porto und Liste28 U,
empfiehlt

Otto Wulff , Oldenburg i . Sr.
z . 235 . Mecklb . Lotterie , ff
ZW . i . Kl. 2 . u. 3 . Mai , ff

55 .000 Lose , 27,500 Gew. , eine Präm. ^
v . 3W.0V0 Hauptgew . 200.VÜ0 ^
Vi 12,60 V, 6,30 V. 3,15
'/, 1,58 Uli.. Amtl . Pl . und Gewinn!,
gratis . Zur Rnhmeshallen - Lotter .,
Ziehung 17 . u . 18 . Mai, Hauptgewinn
50 .000 ^li, L 1 ^ ll , 11 St . für 10
P . u . L . 30 H.

H . Bohle «, Oldenburg,
Schüttingstr . 13.

ooooooooooooo«

Malergehilfen
auf dauernde Stellung können sofort Ä
trete« bei

L X. koplrsu , Malermstr .,.
_ Wilhelmshaven » Königstr. I

Gesucht : Sofort Logis mit voll
Beköstigung . Anerb . unt. I >. IL t
poklaa . Oldenburg erbeten.

Pom 2 . Mai ab wohne
Knrwickstraße Rr . L« .

_ I . Hoffman «.
Kreyenbrück . „ Llnl » Avttvrlrvit
Am Donnerstag , d. 11 . Mai (Himmelfahrt!

DM- » ^ LL "WH
beim Gastwirt H . Lamkeu , wozu freu«!
lichst einladet D . D--1

UAm Mittwoch , de» » . M -rr:
» « LL

des Clubs
„Billigkeit
in Ad . Doodt 'S

Etabliffement.
Anfang 8 Uhr abend!

Der Vorstands

Am Dienstag , de» 2 . Mai d. 3
( Markttag ) , abeudS:

E « » LI,
« ozu freundlichst einladetwer

E . Mügge^

Berlag uud Druck dv» ». Sqar,. für die Red aktiv« verauuoo . urch : >vr. Scharf i« Oldr«zurg , Ps^- rstraßr



2. Weikage
für Stadt und Land" vom;« 100 der „Nachrichten

Sir büßt.
9) Roman von E . Vely. Machdr «« , «rb,ten.)

(Fortsetzung.)Mit einem raschen Griff hat Andres den Weg frei
gemacht und zieht Jette hinter dem Tisch vor . „Wer will
«och etwas ?" ruft er dann laut über den Haufen hin, „Du
Thomas ? oder Du, Franz ? da könnten wir ja eine alte
Rechnung abmachen!" — und » ie ihm niemand mehr ant¬
wortet , steht er dem Vordersten fest ins Gesicht : „Johann
Rohrweber , nicht gemuckst, sonst könntest Du einen Weg
gehe« müssen heute Abend noch , den Du nicht gern gingest— Du « rißt doch, mein Junge — "

Aschfahl wird der Bursche, er hebt die geballte Faustund läßt sie wieder sinken und greift nach seinem Glase, um
seinen Inhalt hinabzugießen.

Ein Gefährte stößt ihm gegen die Rippen und höhnt:
„ Das läßt Du Dir bieten ? Mußt schlechten Mörtel aufDeiner Kelle haben.

"
Johann Rohrweber ballt die Faust und murmelt zwischendm Zähne« : „Wart's nur ab — ich will ihm den Kalk

schon löschen ! " aber er schleicht beiseite.
Male hat die Runde überblickt. Das ist blauer Montag— ähnlich geht's da zu, wo ihr Christoph ist — stiere

Augen, lallende Worts — « ie häßlich! Wen's nur «ach
solcher Erholung verlange« mag. Drüben ist ein Tisch mit
alten Geselle«, die gucke» nicht mehr nach den Mädchen,aber ste füllen ihre Gläser um so öfter.

Jette steht »eben ihr, demütig und folgsam — sie
schiebt sie dem Ausgange zu, und Andres kommt nach.

„ So," sagt er dann draußen , „nun nach Hause ! Beichte
kannst Du dort ablegen — und Male, eins für alles —» en» fix nicht pariert, Du weißt, wo ich wohne. Alte
Freunde müssen einander beistehenund den Christoph brauchenwir nicht darum zu behellige«. Wir habe» ja auch allein
herausgebracht, wo unser Vogel gehaust hat — was , hübschist's gerade nicht auf der Polizei ?"

Jette stößt einen dumpfen Schrei aus , weicht zurück und
lehnt sich an eins Mauer , an der sie vorübergehen.

»Sagt'S dem Bruder nicht! "
knirscht sie zwischen den

Zähnen hervor, Todesangst in den Mienen.
Andres stößt Male an. „Damit kan« sie gefügiggemacht « erden, nun wahre Deinen Vorteil !"

Das Mädchen windet sich wie unter einem körperliche«
Schmerz, und nur stoßweise kommt es heraus : „Die Therese
hat 'r Schuld, und die haben sie auch noch behalte». Und« eil ich mich nicht nach Hause getraute , bin ich bei Juls
geblieben. Aber in der Fabrik hat es mir nicht gefallen."

„Andres," sagt Male, „Du sollst sehen , sie » ird nun
ordentlich," und sie lächelt ihm dabei zu.Er pfeift einen To» und wiederholt die früherenWorte : „Deinen Vorteil mußt Du wahre«."Eie durchschreiten schweigend die Straßen, bis ste vordem große« Hause mit de» Hofwohnungen sind. Dann strecktAndres seine Hand aus.

„Nichts für ungut — und auf bald !" und die Wäscherinerwidert : „Sollst auch Dank haben ; wen« Du nicht dabei
gewesen « ärest, ich glaube, es wäre nicht gut gegangen. "Das rothaarige Mädchen huscht an ihnen vorbei in den
Hauseingang.

„Andres, wenn Du mal was von mir brauchst —"
tö»t es von den Lippen der Frau.

„Oho," wehrt er, „Abrechnung wollen wir nicht halten,und nun mach ' nur, daß Dein alter Hannoveraner nichtsmerkt."
Sie nickt und geht, und er schiebt seine Mütze in eine

windschiefe Stellung und setzt sich auch in Bewegung und
murmelt : „Na, am Ende hat sie Recht; » en« ich «icht dabei« ar, hätte sie einen schwerenStand gehabt. Aber 'ne brave
Seele ist sie ! "

Und mit einem Gefühl der Zufriedenheit , wie er e§
lange nicht gehabt hat, « ändert er davon.

* »
*

Kümmern uns und haben
Uns're große Not,
Und doch giebt den Raben
Gott ihr täglich Brot

singt Just Pieper freudigen Mutes auf dem Hofe, wo er
heute sein Standquartier hat, und sein Nettester stimmt mit
Heller Kehle ein. Er hat den Auftrag , über das Schwesterchen
zu «achen , das hin und her watschelt und ab und zu Ver¬
suche macht, mit de« dicken Fingerchen das schnurrende Rad
zu hasche», während das dritte in dem Kinderwagen liegtund mit großen Augen in 's Blaue sieht — seit heute früh
ist es «icht mehr das Kleinste.

„Numro Vier angekommen," hat der beglückte Vater
allen, die es nur hören wollen, erzählt . Er muß für einige

Montag , den 1 . Mi 189?.
Tage zur Pflege in der Nähe bleiben. Sorgen darüber hater sich «icht zu mache « brauche», denn der Platz neben seinerambulante » Werkstatt wird nicht leer von NachbarschaftS-kunden, die dem „lustige« Scheerenschleifer" dis stumpfen
Gegenstände zutragen . Er hat für alle ei« Scherzche «, fürdie schnippischen Dienstmädchen und die einfachen Haus«Mütterchen, für die Greise, welche ihre Taschenmesserbringen,und die Buben, denen die besorgten Mütter das Allzuscharfeverboten haben.

„Wie fröhlich der singen kann" — Male denkt es mit
Kopfschütteln, als die Töne zu ihr herabdringen und die zu¬versichtlichen Worte dazu.

Ein bitteres Zucken ist um ihre Lippen — ja, die Rabe»
finde» schon ihr täglich Brot — aber die Menschen? Dakann sich einer mit dem redlichsten Wille« abmühen und
findet's doch nicht. Sie weiß es, sie kann auch ei« Lied da¬von singen — aber kein solches!

Sie sitzt neben dem Bette des Dorchen, das sie in dieStube gerückt hat — heute spielt das Kind zum erstmmalewieder nach bangen drei Wochen, in denen es teilnahmslos
dagelegen hat . „ Gehirnentzündung ! " hat der Arzt gesagt,gehabt und ihr wenig Hoffnung gelassen . — Wohin ünd die
blühenden Bäckchen und das fröhliche Lächel« ihres Kindes
gekommen ? Sie hat das oft frage« müsse » — und jetzt,wo alle Sorge und Angst überwunden, hat ste die : wie sollen
sie wiederkommen?

„ Kräftige Nahrung , sorgsame Pflege, das ist jetzt die
Hauptsache," hat heute der Doktor gemeint. „ Sie find jain der Lage. Sie habe« eS an nichts fehle« lassen währendder Krankheit. Nu« auch «icht sparen. "

Sie hat genickt , gelächelt und dem milden Manne , der mit
ihren konfusen und verzweifelten Fragen in den Stundendir Gefahr soviel Geduld gehabt, die Hand gereicht: „Essoll seine Pflege haben, das Dorchen !"

Sie drückt die Strrn gegen das Gitter. Sie hat „ Ja"sagen können — aber wie jetzt ausführe »? wie?
„Mutter," flüstert Dorchen und lätzt die Puppe ausdem Arm gleiten, „der fremde Jungs konnte schlafen —"
„Ja , mein Kind !"
„Er soll wieder kommen ! "
„Ja , mein Dorchen !"
Dem Andres sei» Fritz — «ach dem verlangt das Kind— der arme, blöde Junge. Sie meint, es ist so unendlich



lauge, seit sie den Freund aus der Heimat nicht gesehen hat,
gar nicht mehr nachzurechnen. Was hat sich alles in der
Zeit begeben! Als an dem Abend Christoph spät heimkam,
hat er in Jette'S Verschlag geleuchtet, und als er de« roten
Kopf auf dem Kiffe » gesehen hat, — sie schlief so fest, als
habe sie das beste Gewissen — hat er lallend versichert : „ Das
»ar die höchste Zeit , das war die höchste Zeit , daß sie wieder
kam ! Sonst wär ' es Dir schlecht ergangen ! '

Andern Tages ist Dorchen krank geworden. Erst hat
sie gewaschen und gebügelt wie sonst , dann hat der Arzt de«
Dunst verboten — ohne Widerstreben hat sie nachgegeben.
Wenn die Kunden abfalle», »aS kann sie dafür.

Christoph'- geringer Verdienst »ar schnell verbraucht —
das Sopha wurde abgeholt — sie schob dar Kinderbett an
seine « Platz, und man merkte das Fehlen gar nicht einmal.
Dan» mußte Jette Leinen nach dem Leihhause tragen, das
Entbehrlichste gab sie fort — auch den Wintermantel , eS
war ja noch lange hin bis zur kalten Jahreszeit.

Aber nun?
Im Takt schnurrt dort oben das Rad , und Just Pieper

setzt seinen Gesang fort:
„Und wir sollten sorgen?
Klagen sollten wir?
Ach, vielleicht schon morgen
Sind wir nicht mehr hier !"

Nicht mehr hier ! Sie schlingt die Arme um das ab-
gemagerte Kindchen in de« Kiffen und drückt es an sich.
Ja , nahe daran war 'S, daß ihr Dorchen fortging — und
dann, dann hätte sie auch nicht mehr auf der Welt sein
mögen — aber so ? Das Kind soll wieder frisch und fröh¬
lich werden, dann ist alles wieder gut.

Einen kleinen Schatz für die Not bat sie noch , eine
Sranatenkette von der Großmutter , ihren Trauring und eine
goldene Broche, die ihr die Gutsfrau in der Heimat ge¬
schenkt, als sie ihr zweijähriges Töchterchen aus dem Wasser
gezogen hat — mit dem Erlös dafür und Christoph'- Wochen¬
lohn kommt sie erst ein Weilchen weiter, dann arbeitet sie
wieder. Ihre kummervolle Miene verschwindet. Jette kann
heute schon einmal über das Kind wache «, jetzt ist keine
Gefahr da. Ihr darf sie die Gegenstände nicht anvertrauen,
neulich hat sie vom Leihhause nur die Hälfte der auf dem
Zettel verzeichnet«»» Summe gebracht, mit dem Borgebe«,das Geld verloren zu habe«.

„ Guten Tag ! ' sagt da eine Stimme in ihr Ueberlege»
hinein . Stine Rubin tritt ei«, mit dem rundlichen Gesicht
wie immer frisch und wohlwollend dreinblickend. „Wie
geht'-?"

Male giebt ihr die Hand, schiebt einen Stuhl Hera«
und erwidert : „Gott sei Dank, Frau Nachbarin — außer
Gefahr . Nun brauche« wir sie nur noch tüchtig zu pflege « !"

„Hm, hm ! ' macht die Witwe und läßt die spähende«
Blicke durch de» Raum wandern.

„ Ach, " fällt Male wieder^ ein und glättet die Kiffen
hinter ihrem Liebling, „ das war eine böse , böse Zeit , als
der Arzt täglich zweimal kam ! '

„Freilich, freilich," nickt Stine und faltet die Hände
über dem Magen — „ und die teuren Arzneien. Alle Apotheker
»erden reich . '

„Nun freuen Sie sich doch mit mir, ' sagt die Mutter,
als thue eine solche Versicherung wohl.

„Liebe Frau Eteinecke, ich habe nie Kinder gehabt,"
entgegnet die andere.

„Aber mitfühle« könne « Sie'L, war ich für eine Not
durchgemacht habe.

'
„Na ja, ' meint Stine, „in Ihrer Haut hätte ich nicht

gerade stecken mögen. Ich bin mein eigener Herr auf meiner
Stube und damit Punktum . Für andere laufen und sorge»,dar kenne ich nicht mehr, seitdem mein guter Mann fort ist,
und der »ar ein Lamm von einem Menschen!"

Male'S Auge» schimmern feucht. „Das vergißt man
alles über dem Glück , daß man sein Kind davongebracht hat !"

Die Witwe wiegt de» Kopf mit der schneeweißenHaube.
„ Sb ich das nun an Ihrer Stelle ein Glück nenne«

würde, liebe Frau Nachbarin, das stimmt bei mir noch nicht.
"

„ Aber — " kommt es stockend über die Lippe» der
Wäscherin.

„Manchmal ist es ein Glück für die Kinder, wen« sie
früh aus dieser Jammerwelt fortgenommen werden,"
sagt Stine.

„v Gott ! ' ruft jene und legt wie schützend ihre Hände
auf dar Bettgitter.

„Stimmt aber doch gewaltig," versetzt Frau Rubi « und
sieht mit den runden , große« Auge« die Erschreckte unbarm¬
herzig an . „Wie können Sie wissen , «aS solch ei« Kind
noch alles zu erwarte « hat ? Ihre Verhältnisse find auch
nicht gerade so, daß Sie ihm viel Geld hinterlaffen «erde».
Oder Sie können Ihre Augen zumachen und es kommt in
andere Hände. Daß Ihr Alter gerade noch heiratet , will
ich nicht sagen, aber man hat so was auch schon erlebt!
Na, dem rote» Taugenichts , der Jette, möchte ich so'n Wurm
auch gerade nicht anvertraue « .

' '
(Fortsetzung folgt .)

Namentliches Verzeichnis
der in der Zeit vom US. bis SS. April auf dem StanbkSamte
der Stadt - und Landgemeinde Oldenburgeingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I. Eheschließungen. M» ch»r«r »-rb-te» .»

n . Stadt : Büreauasfifient Karl Schwabe und Katharine

Weddermann ; Kaufmann Eduard Wiepken und Luise Lohe ; Kauf¬mann Johann Kickler und Adele Ziels ; Bandigist Richard Herrlichund Elli Pestrup ; HauptzollamtSasststent Heinrich Striepling und
Luise HilberS ; Tischlermeister Heinrich Siefken und Anna DettmerS.8 . Landgemeinde: Arbeiter Karl Walsemann und Katharine
Wolf zu Eversten ; Arbeiter Bernhard Schuhmacher und AnnaCordeS
zu Nadorst.

H. Geburten.
Stadt: Sohn des Schuhmachers Schröder ; deSgl . deS

EisenbahnschlofferS Tiaden; deSgl . deS Obergefreiten Bruns ; deSgl.des DienstmannsFührten ; deSgl . de- Schneiders Ritze ; deSgl . deS
CigarrensortierersCassel . — Tochterdes Apothekenbesitzers Hayßen;desgl. des Klempners Heinemann ; desgl. deS HutmacherS Struck¬
mann ; desgl. deS Schlossers Pollmann; desgl. des Arbeiters
Oeltjen; deSgl . des Arbeiter - Steffen; desgl. deS LeibjägersGrrdes-
Röben ; deSgl . deS Schneiders Leverenz ; deSgl . des Schuhmachers
Bülthoff.

L. Landgemeinde: Sohn deS ArbeitersBröcker zu Peters¬
fehn ; deSgl . des Landwirts Hullmann zu Ipwege ; deSgl . deS
Arbeiters Barelmann zu Nord - MoSleSfehn ; desgl. deS WerkführerS
Schmidt zu Donnerschwee ; desgl des Arbeiters Schnieder zu
Nadorst . — Tochter des EisenbahnwagennachseherS HilberS zuKlein - Bornhorst ; deSgl des Rangierers Meyer zu Eversten,
(Zwillinge ) ; deSgl . deS Landwirts Klockgether zu Wahnbeck.

III. Sterbesülle.
Stadt: Bildhauer Bernhard Eduard Högl , SO I . ; Haus¬

tochter Marie Johanne Ehlers, 84 I . ; Anna Elisabeth HenrietteStolle, 6 T. ; Witwe Katharine Böllens , geb. Fischbeck. 83 I . ; Fritz
Erich Heinrich Hanken, 7 I . ; Alma AnnaSchulze , SO T. ; Schlachter¬
geselle Johannes Carl Fritz Klaue , 17 I . ; AmtSrentmeister Johann
Friedrich Ludwig Früstück, 61 I . ; Helene Marie Charlotte Bosse,7 I . ; Martin Warns, 2 M.

L. Landgemeinde: Hermine CatharineMargarete Henriette
Lehmkuhl zu Bloherfelde , 8 I, ; Ehefrau Anna Catharine AhlerS»
geb. EilerS , zu Wehnen , 44 I . ; Peter Adolf August AhlerS zu
Nadorst , 2 I . ; Heinrich Wilhelm August Langhorst zu Eversten,
S Mon . ; Heinrich Barelmann zu Nord - MoSleSfehn , 1 T. ; Ehefrau
Anna AhlerS , geb. Schellstede , zu Nadorst , 86 I.

Weitere Familierrnachrrchte« .
Berlobt : Emma Rössinger, Chemnitzi. S ., mit August Dierßen,Varel ; Helene Harms, Etzhorn , mit Eilert Schröder , Hammel¬

wardermoor ; Catharine Hienen , Wiefelstede , mit Hinrich WeffelS,
Abbehausergroden.

Geboren(Sohn) : Ed. Janßen , Boving ; Organist Meyer,
Dötlingen; H. Hillmann , Ipwege ; Ingenieur Alfred Beumelburg,
Erfurt. — (Tochter ) : D. Köhlken, Campe ; Ober -Postdir. -Sekr.
Drees, Darmstadt; Emil Behrens, Leer ; G. Bornemann, Norden¬
ham ; B . S . Pundt, Edenbüttel.

Gestorben: Dr . med. Ohling » Varel ; Katharine Bruns , geb.
HaShagen , Sürwürden, 48 I . ; Gesche Margarethe AddickS, geb.
Kranenkamp , Ellenserdamm , 68 I . ; Heinrich Würdemann , Deichstücken,
7S I . ; Gesine Pundt, geb. CordeS , Haspert, 60 I . ; Joh . Diedr.
Wichmann , Bäke, 83 I . ; Diedr. Bielefeld , Popkenhöge , 7 I . ;
Emma Laura Tönnieffen , Vechta, 64 I.

Die Osternburger Familieuuachrichte « stehe 1. Beilage.

mit, Druckbo» » . Schar ? , für. dt« « edakti » * » erantwartlich : . 0 . Scharf in Oldrnurg, Peterstraß« S.
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